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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 15. Juli. Bei den heute ſtattgehabten Urwahlen

für die Abgeordnetenkammer ſind von den 2814 hier zu wählenden Wahl
männern, ſoviel bis jetzt bekannt, 220 Kandidaten der liberalen Partei
gewählt; von einigen Wahlbezirken ſtehen die Reſultate noch aus.
Nach den bis jetzt hier vorliegenden Nachrichten ſind in Fürth, Erlangen
und den benachbarten Ortſchaften ſämmtliche von der bayerſchen Fort-
chrittspartei aufgeſtellte Wahlmänner gewählt worden, ebenſo in Starn-
erg, Paſſau und Günzburg.

Kaſſel, d. 14. Juli. Dem hieſigen katholiſchen Dechanten ſammt
ſeinen Caplänen ging der Befehl zu, die dem Fiscus gehörigen Woh-
nungen zu räumen.

Bukareſt, d. 15. Juli. Der Senat hat die Handels Conven-
tion mit OeſterreichUngarn mit großer Majorität angenommen.
Die Deputirtenkammer nahm das Anleihegeſetz Behufs Rückkaufes
eines Theiles der Rumäniſchen Eiſenbahn an.

Zur Kaiſerreiſe.
Salzburg, d. 15. Juli. Bei der geſtrigen Ankunft Sr. Maje

ſtät des Kaiſers Wilhelm hierſelbſt waren zum Empfange anweſend der
kommandirende General Catti, der Landeshauptmann Graf Lamberg,
der Deutſche Botſchafter Generallieutenant v. Schweinitz, der Herzog
Ratibor, Fürſt Kraft zu Hohenlohe. Graf Salis, Flügel Adjutant des
Kaiſers Franz Joſef, begrüßte Se. Majeſtät Namens ſeines Souve-
räns. Zu dem Souper bei Sr. Majeſtät im Hotel Erzherzog Carl
waren auch die Oeſterreichiſchen Würdenträger geladen. Heute Vor-
mittag um 10 Uhr iſt der Kaiſer bei ſchönſtem Wetter im offenen

e in Begleitung des Flügeladjutanten Grafen Lehndorff, nach
ſchl abgereiſt. Se. Majeſtät verabſchiedete ſich in huldvollſter Weiſe

von dem Statthalter, dem Landeshauptmann und dem Bürgermeiſter.
ſchl, d. 15. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt heute

Nachmittag 2 Uhr mit dem Kaiſer von Oeſterreich, welcher Allerhöchſt
demſelben bis Strobl entgegengefahren war, hier eingetroffen. Kaiſer
Wilhelm trug die Uniform ſeines öſterreichiſchen, der Kaiſer von Oeſter
reich die ſeines preußiſchen Regiments. Beide Monarchen ſtiegen in
dem feſtlich geſchmückten Hötel Eliſabeth ab, wo ſie von dem Groß-
herzog von Toskana, dem Fürſten S dem Baron Nopoſa und
vielen hier anweſenden preußiſchen Gäſten und einem zahlreichen Publi-
kum enthuſiaſtiſch empfangen wurden. Um 3 Uhr fand in der kaiſer-
lichen Villa ein Diner ſtatt.

DN. Berlin, d. 15. Juli. Heute in der Mittagsſtunde hat die
Begegnung Kaiſer Wilhelm's mit dem Kaiſer Franz Joſeph
ſtattgefunden. Der öſterreichiſche Herrſcher hatte alles Mögliche aufge
boten, um den ihm nahe befreundeten und von ihm hochverehrten deut-
ſchen Kaiſer würdig zu empfangen. Ein vollſtändiger Park von Hof-
wagen und Pferden war in Salzburg angelangt, um den erlauchten
Gaſt von da nach Jſchl zu befördern. Der Landeshauptmann und der
kommandirende General begrüßten denſelben im Namen des Kaiſers bei
ſeinem Eintreffen geſtern Abend auf dem Salzburger Bahnhofe und
Kaiſer Franz Joſef ſelbſt fuhr dem Erwarteten bis Strobel, einem klei-
nen Orte mitten zwiſchen Salzburg und Jſchl entgegen und begrüßte
denſelben in der herzlichſten Weiſe. Dieſem Empfange gegenüber ſticht
die ſtille Fahrt des Kaiſers durch das mit Preußen aufs Engſte verbun-
dene Bayern ſehr grell ab. Der Monarch des Landes entfernt ſich
wenige Tage vor der angekündigten Ankunft des Kaiſers von der in
ſeiner Nähe befindlichen Reiſeroute und alle Empfangsfeierlichkeiten
werden in der letzten Stunde abgeſagt.

Die BAC. beſpricht das Verhalten des Königs von Baiern wie
folgt: Die in den letzten Tagen von offiziöſer Seite angekündigte Be
gegnung des Kaiſers Wilhelm und des Königs Ludwig von
Baiern in München hat nicht ſtattgefunden. König Ludwig hatte
ſich zuvor zu einem längeren Aufenthalt auf ſein Schloß Hohenſchwan-
gau begeben dagegen hat ſich ſein Oheim, Prinz Luitpold mir ſeinen
drei Söhnen, den Prinzen Ludwig, Leopold und Arnulf, am 14. Nach-
mittags auf dem Bahnhofe zu München zur Begrüßung des deutſchen
Kaiſers eingefunden. Bekanntlich iſt König Ludwig in allen ſeinen
Entſchließungen von perſönlichen Stimmungen abhängig, die einem
ſchnellen Wechſel unterliegen und, wenn er die Abſicht, mit dem deutſchen
Kaiſer bei deſſen Reiſe durch Baiern zuſammenzutreffen, die nach der
beſtimmten Sprache der preußiſchen offiziöſen Blätter bei ihm eine Zeit
lang beſtanden haben muß, hinterher wieder aufgegeben hat, ſo laſſen
ſich daraus irgendwelche politiſche Conſequenzen in keiner Weiſe
ziehen die reichstreue Geſinnung und die perſönliche Freundſchaft König
Ludwigs für den deutſchen Kaiſer ſind über jedem Zweifel erhaben.

Der Göttinger Volksbildungs Congreß.
Die Jahresverſammlung der deutſchen Geſellſchaft für Verbrei

tung von Volksbildung hat diesmal nicht unter demſelben günſtigen
Sterne geſtanden wie früher. Göttingen war in manchem Betracht
ſchon ein minder gelegner Ort, als wenigſtens Bonn und Leipzig; ob
wohl die Politik der Geſellſchaft gewiß Recht hatte, mit ſeiner Wahl
den aus ſich ſelbſt heraus entſtandenen beſonderen Aufſchwung der Be-
wegung im Nordweſten Deutſchlands ehrend anzuerkennen und förder-
lich zu unterſtützen. Dazu kam, daß eine ſchwere Erkrankung des ver-
dienſtvollen Generalſecretärs der Geſellſchaft, Dr. Franz Leibing in Ber
lin, den Vorbereitungen ihren vollen Nachdruck benahm. Auch der
Präſident, Dr. Schulze-Delitzſch, mußte ärztlichem Einſpruch zufolge der
Verſammlung fern bleiben, ſo daß man von der ſeinetwegen erfolgten
Hinausſchiebung der Verſammlungszeit um acht Tage, die wegen des
früheren Anfangs vieler Schulferien zahlreiche, ſonſt zu erwartende
Gäſte fern hielt, nicht einmal den Gewinn ſeiner hebenden und beleben-
den Gegenwart hatte. Jndeſſen iſt ſeinem Stellvertreter im Vorſitz,
Franz Duncker, allerſeits das Zeugniß einer ebenſo würdigen als ſiche
ren und unparteilichen Leitung ausgeſtellt worden. Die Abweſenheit
des Vicepräſidenten Miquel wurde natürlich gleichfalls lebhaft bedauert,
aber nach den ganz außerordentlichen parlamentariſchen Anſtrengungen
deſſelben nun erklärlich gefunden. Dadurch fiel ein angeſetztes Referat
aus. Zwei andere verdarben unter den Händen, welchen ſie anvertraut
waren. Von ſo koſtbarer Zeit aber, wie derartige Jahresverſammlungen
einer großen wirkenden Organiſation zu haben pflegen, ſollte womöglich
keine Viertelſtunde vergeudet werden.
Der von Duncker erſtattete Bericht über die letztjährige Thätigkeit
der Geſellſchaft zeugte im Allgemeinen von regem und ſtetigem Fort-
ſchreiten. Es zeigt ſich aber doch immer deutlicher daß daſſelbe vor
wiegend von provinziell-localen Anſtößen abhängt, nicht von dem Ein-
fluß der Centralſtelle. Dieſe wirkt weſentlich durch zwei Organe das
Jahr hindurch: die Wanderlehrer und den Generalſecretär und Redac-
teur des „Bildungsverein“. Der letztere als Centralblatt der verbun-
denen deutſchen Bildungsvereine bedarf entſchieden der Reform, welche
vorzunehmen nun der gegenwärtige Augenblick übler gewählt als jeder
andere wäre; denn dafür bedürfte es vor allem der thätigen Mitwirkung
des Generalſecretärs. Die beiden heutigen Wanderlehrer, Julius Keller
und Director Lippert, hätten ſich wohl zweckmäßiger gleich nach dem
Rechenſchaftsbericht Duncker's der Verſammlung vorgeſtellt, um mehr
Friſt für ihre lehrreichen Mittheilungen zu haben. Wie ſie auftraten



h en

und was ſie ſagten, machte den allerbeſten Eindruck. Endlich ſcheint
man doch an die rechten Männer gerathen zu ſein.

Bei der Debatte über die ſittliche und wirthſchaftliche Bedeutung
der Bildungsvereine kam, ſagt die Preſſe, deshalb wenig heraus, obgleich
ſie einen erheblichen Theil der verfügbaren Zeit ausfüllte, weil das ein
leitende Referat einem zwar ſehr tüchtigen, aber über ſeine diesmalige
Aufgabe nicht hinlänglich orientirten Redner anvertraut worden war.
Der Göttinger Verein hatte geglaubt, ſeinen beſten Mann ſtellen zu
müſſen, den freiſinnigen Prediger der Reformirten-Gemeinde, Dr. Bran
des. Für einen localen Bildungsverein von nicht allzu ausgeſprochen
antikirchlicher und irreligiöſer Farbe wäre deſſen langer Vortrag auch
dem Jnhalt nach recht gut geweſen: aber für die Jahresverſammlung
derer, die in den Bildungsvereinen leitend arbeiten war er bei weitem
zu breit und erſchöpfend angelegt. Le secret d'ennuyer est de tout
dire der verſtändige Mann hütet ſich die Verſtändlichkeit allzuweit
zu treiben. Das hatte der Referent dieſem Publikum gegenüber außer
Acht gelaſſen. Auch ſein Ton hatte mehr Salbung an ſich, als die
meiſten großſtädtiſchen Ohren heute gut vertragen. Da er überdies den
nur aus ſeiner eigenen, vielangegriffenen freien kirchlichen Stellung er
klärlichen Mißgriff beging, dem evangeliſchen Chriſtenthum in ſeinen ge
druckt vertheilten Theſen einen ſpecifiſchen Platz anzuweiſen, ſo konnten
Verwahrungen nicht ausbleiben. Nur ein etwas gewaltſam durchge
ſetzter DebattenSchluß verhütete, daß derſelben zuviel ward. Trotzdem
fiel die eine oder andere verletzende Aeußerung in umgekehrter Richtung
ſelbſt der ſonſt ſo tactvolle Vorſitzende glaubte ſeinen perſönlichen un
kirchlichen oder antikirchlichen Standpunkt betonen zu müſſen was
ſicherlich beſſer unterblieben wäre. Er vergaß in dem Augenblick, daß
er nicht als Jndividuum in Göttingen war, ſondern als Repräſentant
einer umfaſſenden Organiſation.

Aehnlich, aber noch übler ging es mit der Verhandlung über die
Stellung der Lokalpreſſe zu den Bildungsaufgaben der Zeit. Ein bis
her unbekanntes Leipziger Mitglied, das der plötzlich verhinderte Dr. Gen
ſel mit ſeiner Vertretung betraut hatte, las einen Auszug aus Wuttke,
Conſtantin Frantz und anderen mißvergnügten Autoren über die Meriten
der deutſchen Zeitungspreſſe überhaupt ſowie über die Kläglichkeit der
öffentlichen Meinung ab, ohne auf den eigentlichen Gegenſtand auch
nur zu verſuchen näher einzugehen. Dies mußten erſt die nachfolgen-
den, unbeauftragten Redner thun, nachdem ſie die gleich deplacirten wie
incompetenten Ausfälle des Berichterſtatters auf die „Klatſchblätter“ u. ſ. f.
gebührend zurückgewieſen hatten. Der Eentralausſchuß wird es mit der
Beſtellung der Referenten in Zukunft hiernach jedenfalls ſtrenger neh-
men müſſen. Sonſt ergab die Discuſſion immerhin etwas mehr Ertrag,
als die theologiſch eingeleitete. Es wurde conſtatirt, daß die Localblätter
für verſtändige Vorſchläge hinſichtlich der Aufnahme bildenden Stoffes
meiſt ſehr zugänglich ſind, und angeregt, dafür vereinsſeitig ſorgen zu
helfen, z. B. durch lithographiſche Correſpondenzen. Nur von dem Cen-
tralvorſtande in Berlin wies der Vicepräſident Makower auch hier jede
derartige Zumuthung als unausführbar ab. Folglich müſſen wiederum
die Zweigvereine der größeren Städte und die Provinzialverbände hel-
fend eintreten, wenn etwas der Mühe Werthes geſchehen ſoll.

Was die ferner auf der Tagesordnung ſtehende Stellung der Frauen
zu den Bildungsvereinen betrifft, ſo ſtimmten im Grunde alle Redner

Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Plötzlich entſtand eine kleine Verwirrung hinter dem Vorhang. Gräfin
Edith hatte darauf gerechnet, daß Comteß Natalie die Maria Stuart
darſtellen würde, während ſie ſelbſt die Rolle der Eliſabeth übernommen

wie Du errathen kannſt, für die berühmte Parkſcene; aber Comteß
Natalie ſchien im letzten Augenblick den Geſchmack an ihrer Rolle verloren
zu haben es gab einen kleinen halbunterdrückten Wortwechſel; die Com
teß ſimulirte eine Ohnmacht und die erſte beſte Fräulein Leonore mußte
für ſie eintreten.

Damals ſah ich ſie zum erſterx und ich war fascinirt von ihrer
Erſcheinung. Dieſer reizenden Geſtere war ich in den Salons des Gra-
fen noch niemals begegnet. Von den übrigen Bildern ſah ich ſo viel wie
nichts, ich war wie im Traum, und als der Vorhang längſt geſunken
war, kam ich erſt durch das Gedränge der aufſtehenden Zuſchauer wieder
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zu mir. Vergebens ſuchte ich von einigen Bekannten zu erfahren wer
die ſchöne Fremde geweſen. Man wußte es nicht, oder wollte es nicht
wiſſen.

Jnzwiſchen hatte in einem Nebenſaale der Tanz begonnen ſo leiden
ſchaftlich ich ſonſt dieſe Jlluſion liebe, hatte ich diesmal die günſtige Zeit
verſäumt, mir eine Tänzerin zu wählen. Endlich kam ich auf Umwegen
auch in den Tanzſaal und finde zu meinem Staunen in einem Winkel
meine holde Maria Stuart ich weiß nicht, ob als Zuſchauerin oder
als unbeachtet Verlaſſene und Verſchmähte. Jch ſofort hin zu ihr und
fordere ſie auf zum nächſten Tanz. Siten gebliebenen Damen braucht
man ſich wohl nicht beſonders vorſtellen zu laſſen ſo kam ich am
leichteſten über dieſe läſtige Form hinweg. Aber ich hatte mich dennoch
verrechnet.

Die junge Dame erſchrak bei meiner Anrede, als beginge ich ihret
wegen eine Unſchicklichkeit und ſchlug mir meine Bitte rundweg ab ſie
tanze überhaupt nicht; nun wollte ich mich neben ihr niederlaſſen, um
ihr, der Einſamen, Geſellſchaft zu leiſten, aber das ſchien ihr noch viel
unbequemer zu ſein, und um der Verlegenheit zu entgehen, erklärte ſie
endlich, daß ſie ausnahmsweiſe doch lieber einen Tanz verſuchen wolle.
Und ſo folgte ſie halb widerwillig zur Frangaiſe. Von dem Augenblick

dem Referenten Lammers bei, daß man ihre Bildungsbedürſniſſe ſ
wohl, wie ihre bildenden Kräfte ungleich mehr als bisher faſt durch
gehends geſchehen, zu berückſichtigen habe. Jn den einzelnen Vereine
muß natürlich umſichtig und maßvoll damit vorgegangen werden, abe
mit entſchiedenem Bewußtſein von der Nothwendigkeit und Heilſamkei
ſolcher Ausdehnung. Auch die in Breslau ja bereits hergeſtellte Verbin
dung mit den hier und da beſtehenden beſonderen Frauenbildungsverſ-
einen wurde lebhaft empfohlen. ärperſone

Die von Duncker befürwortete ſtatiſtiſche Aufnahme der Benutzung er ein
der Volksbibliotheken ſpricht für ſich ſelbſt. Jhre Ergebniſſe werde r den ſo
namentlich auch dafür die werthvollſten Fingerzeige geben, wie dipfchlußpre

Schwarzbt
ngere L
its abge
J. in

ierung e
aaten ga

(durch den Nordweſtdeutſchen Volksſchriften Verlag und ſonſt) z eh verei
ſchaffende populäre Literatur beſchaffen ſein muß. ie Heran

So iſt denn der Göttinger Tag freilich nicht ganz ehne gute un
geſunde Frucht geblieben aber ſein Verlauf enthält doch eine dringend
Aufforderung in ſich, für ſpätere Fälle noch beſſere Vorkehrungen wide

Zeit- und Kraft-Verſchwendung zu treffen. Nach
Deutſechland. gſtellungBerlin, d. 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht mer

Den Wirklichen Geheimen Ober-RegierungsRath und MiniſterialDi tkarabin
rector im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten erabiner
Marcard, zum Vorſitzerden der techniſchen Deputation für das Vetefiberigen
rinärweſen zu ernennen, ſowie dem Kreisboten Kirchhoff zu Querfurſener-, H
das Kreuz der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzoller ffiziere u

zu verleihen. uf WeiteDer „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be ataillone
treffend die im Jahre 1876 vor Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etatgnd, der

zu leiſtenden Staatsausgaben. rain: HaDN. Von maßgebender Stelle ſcheint darauf hingearbeitet zu wer lonnen,
den, daß die Goldmünzen in größeren Summen gleichzeitig in denpie die
Verkehr treten. Nicht blos ſämmtliche Staatskaſſen ſind angewieſen jeldwebel
die bei ihn einlaufenden 25Thalerſcheine und das ſonſt eingerufeng en Kara
preußiſche Geld anzuhalten und der Staatshauptkaſſe zur Umwech alten je
ſelung in Gold einzuſenden, ſondern es werden auch die Privatinſti artuſche
tute bewogen, die in ihren Kellern lagernden Goldmünzen in größeren ren m
Summen Herauszugeben. Zu dieſem Zweck werden auf Anregung von er Patr
Staatsinſtituten an der Börſe ſtarke Ankäufe von ſogenannten wilde
Kaſſenſcheinen gemacht, um dieſelben den betreffenden Bankinſtitutenn Am 14
zur Einlöſung präſentiren zu können. Durch dieſe Maßregel wird diefertember
nothwendige Einziehung der Noten unter 100 Mk. weſentlich beſchleu eſonders l
nigt, wodurch wiederum die Termine der definitiven Einführung de n Ceht
Goldwährung um Vieles näher gerückt iſt. Daß durch die beſchleunigte
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314 ach der VEinlöſung der Banknoten und durch die dadurch bedingte Einſchränkung 7 ne

des Kredits eine augenblickliche Geldknappheit geſchaffen wird, kannſtachte und
wenig in Betracht kommen, da die unumganglichen Schwierigkeiten um e
ſo ſchneller überwunden ſein werden, je energiſcher mit der Durchfüh on III. z
rung der nothwendigen Manipulationen vorgegangen wird. Außerdemphiſche Auf
betrachtet man die jetzige ſtille Geſchäftszeit als äußerſt günſtig für eincſar er inz

ſolche Maßregel. regeDie neuerdings zwiſchen Preußen einerſeits und SachſenWeimar Auſtöſung

Sachſen Meiningen Sachſen Coburg Gotha, Sachſen Altenburg,ehorſam

m en war dan kam ich nicht wieder von ihr los ſie plauderte mit ſo viel Unbefangen-
heit und Anmuth, antwortete auf meine Fragen mit ſo viel Geiſt und
Natürlichkeit, daß wir vollkommen die Touren des Tanzes überſahen undſrermeiden
zuletzt unbeweglich mitten unter den tanzenden Paaren uns nur dem Ge M
ſpräche hingaben, zum großen Mißvergnügen unſeres Gegenüber. Was eſer Per
die Holdſelige ſprach, klang mir ſüßer als alle Muſik, und dabei lag eine finde
ſo tiefe Trauer in den großen dunklen Augen, daß ihre Schwermuth mich ch Jhne

faſt anſteckte. Frä„„Wie kommen Sie hierher, gnädiges Fräulein fragte ich endlich. luftrage
„Jch bin kein gnädiges Fräulein“, ſagte ſie mit der Naivetät Gret-omtes

chens, „„ſondern nur die Geſellſchafterin von Comteß Nelli.“ Jch
„„Alſo doch eine Fremde““, ſagte ich; „darum ſah ich Sie niemals ung gele

hier Gang zu„„Jch bin ſchon über ein Jahr hier“ antwortete ſie, „„mein guter Rechten,
Vater war Förſter im Frankenland, und ſeit ſeinem Tode mußte ich für rgange

mich ſelbſt ſorgen.“ JndUnd nun erging ſie ſich in einer Schilderung ihrer Heimath, erzählte nann w
von der funkelnden Pracht der Wälder im Winter, wenn die hohen Baumſroch Nei
rieſen faſt zuſammenbrachen unter der Laſt des Schnees von dem ſang an
dämmernden Zauber der moosgrünen Waldeinſamkeit im Hochſommer, von Narſala
ihren zahmen Rehen und Eichkätzchen und von den großen und kleinen och da
Sorgen im ſtillen epheuumſponnenen Forſthaus, in deſſen kleinem Garten möglich.
ſie nichts ſo gern pflege, als die wilden Roſen. Du weißt, es, war einer Sei
meiner Jugendträume, auch einſt Jägersmann und Förſter zu werden, ich war
und ich hatte meine Lehrjahre im Forſt ſchon überſtanden, als mein Vater Abenden
den Plan faßte, ich müſſe Soldat werden weil der Fürſt ſich für mich jan ſie
intereſſire. Nun war's, als wenn meine ſchönſte Jugendzeit wieder vor znädiger
mir auftauche, als wenn ich ein ſtilles Waldmärchen träumte mitten unter ſochter

flammenden Kerzen. ließ michSpäter nachdem ich mit meiner Tänzerin am nächſten Walzer ſuchen e
Theil genommen um die Aufmerkſamkeit einiger Neugierigen gabzulenken, gelang e
wollte ich meine Gefährtin zu Tiſch führen, aber die Beſcheidene weigerte in erfa
ſich entſchieden, und ich ſah jetzt zu meinem Befremden, daß unſere nächſte vechſel.
Nachbarſchaft mit jenen gewiſſen ſpitzen Mienen, mit jenem herablaſſen So
den Lächein, das tiefer verwundet, als die impertinenteſte Beleidigung, jolkom

ſich über uns zu unterhalten ſchien. en VerIn dieſem Moment näherte ſich mir Gräfin Edith und beſchied mich ſüßen
zu ſich. „Sie haben wohl eine Landsmännin in Leonoren gefunden e

ragte ſie



e SchwarzburgSondershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß ältere und

in ngere Linie, Lippe-Detmold, Lippe-Schaumburg und Anhalt anderer-
its abgeſchloſſenen Militär-Conventionen, welche am 1. Oktober

J. in Kraft getreten, enthalten auf Anregung der Preußiſchen Re
;„Iierung eine gleichlautende Beſtimmung, wonach die in jenen Klein

aaten garniſonirenden, einem anderen Bundesſtaate angehörigen Mili-
ärperſonen nur zu denjenigen Communalſteuern, welche auf Grundbeſitz

per ein ſtehendes Gewerbe in der Gemeinde gelegt ſind, herangezogen
perden ſollen. Wie die „Voſſ. Zig.“ nachträglich erfährt, iſt in einem

Fchlußprotokolle über die Unterzeichnung der neuen Militär-Conventionen
och vereinbart worden, daß durch die Vorſchriften der Convention über
ie Heranziehung der Militärperſonen zu Staats- und Communalſteuern

jer Reichsgeſetzgebung namentlich auch inſoweit nicht präjudicirt werden
zſell, als dieſelbe etwa den einzelnen Staaten oder Gemeinden das Recht

u einer weitgehenden Heranziehung der Militärperſonen zu den Staats-
nd Communalſteuern einräumen würde.

Nach einer ſoeben ergangenen Allerhöchſten Ordre ſoll bis zur Fer
igſtellung eines dem Jnfanteriegewehr MN/71 entſprechenden Kara-

eruht iner 8, an Stelle des als interimiſtiſche Schußwaffe eingeführten Chaſſe
al-Diſotkarabiners, aus Chaſſepotgewehren ein für die Patrone M /71 aptirter
heite arabiner hergeſtellt werden. Mit dieſer Waffe ſind unter Wegfall ihrer
Vetefisherigen Schußwaffe auszurüſten: ſämmtliche Mannſchaften der Dra
erfurſener, Huſaren und aller ReſerveKavallerieregimenter; nur die Unter

zoller ffiziere und Trompeter behalten bei den vorerwähnten Regimentern bis
uf Weiteres das Kavalleriepiſtol, die berittenen Mannſchaften der Train

etz, be ataillone und Adminiſtrationen, der Korps- und Diviſionsbrückentrains

Train-Handwerker, die Reſerve-Fahrer der Proviant- und Fuhrparks-
erſolonnen, die Mannſchaften der Feld und ReſerveBäckereikolonnen, ſo

in denpie die Krankenträger der SanitätsDetachements, mit Ausſchluß der
tieſen feldwebel, Vicefeldwebel und Spielleute dieſer Formationen. Die mit
rufengem Karabiner bewaffneten Mannſchaf en der Kavallerie Regimenter er
wech alten je 20 Patronen in einer, nach einem neuen Modell angefertigten

atinſti artuſche und je 30 in den Packtaſchen. Die Mannſchaften des Trains
ößerenprden mit je 20 Patronen ausgerüſtet, welche ſie in der Kartuſche
g vo der Patrontaſche tragen.

wilden General Dufour.titutenf Am 14. Juli ſtarb in dem hohen Alter von faſt 88 a (geboren am 15.
ird dieertember 1787 zu Conſtanz) der eidgenöſſiſche General Wilhelm Heinrich Dufour,
ſchleu-e ſonders bekannt durch ſeine erfolgreiche Thätigkeit im Sonderbundskriege (1846

d nd 1847), in welchem er die eidgenöſſiſche Armee befehligte. Jn, Genf, dem
g deiſheimathéorte ſeiner Eltern widmete er ſich mathematiſchen Studien und trat
umigteſach der Vereinigung dieſer Stadt mit dem franzöſiſchen Kaiſerreiche (1807) in

änkungſie e ä Armee ein, in der er noch die letzten Kriege des Kaiſerreichs mit-
kannjrachte und bis zum Capitan emporſtieg. Nach der Wiedervercinigung Genfs mit

e er Schweiz trat er in die eidgenoöſſiſche Armee ein, um welche er ſich als Diree-
n umher der Militarſchule zu Thun, in weicher Stellung er den ſpäteren Kaiſer Napo

rchfüh on III. zu ſeinen Schülern zählte, große Verdienſte erwarb. Auch die topogra-
ßerdemphiſche Aufnahme der Schweiz iſt ſein Werk. Jn der militairiſchen Hierarchie
r eingrar er inzwiſchen zum Chef des Generalſtabes und Generalquartiermeiſter emror

geſtiegen und hatte in allen dieſen Stellungen ſeine militairiſche Tuchtigkeit in
dem Grade bewährt daß, als im Jahre 1846 die Sonderbundskantone dem die
Auflöſung des Sonderbunds fordernden Tagſatzungsbeſchluſſe vom 29. Juli den
ßehorſam verweigerten und in Folge deſſen der Burgerkrieg unvermeidlich gewor

die öffentliche Meinung einſtimmig Dufour als Befehlshaber der eidge

zeimar
nburg

pen war

fangen- m 2 r e e S WAkWz- e 5iſt undffragte ſie mit wohlwollendem Tone. Um alle Auseinanderſetzungen zu
n undſrermeiden, verbeugte ich mich, als bejahe ich die Frage.
m Ge „Man muß geſtehen, Sie ſind ein Mann von Herz daß Sie ſich

Was dieſer Perſon erbarmten. Man muß immer ſeine Chriſtenpflicht üben,
g eine ſh finde das ganz in der Ordnung aber Sie werden mir geſtatten, daß
h mich ch Jhnen doch etwas beſſere Geſellſchaft verſchaffe.““

Fräulein Leonore wurde noch bevor die Tafel begann, mit einem
lich. Uuftrage fortgeſchickt, und die Gräfin forderte mich auf, ihre Stieftochter
GretLomtes Nelli zu Tiſch zu führen.

Jch that natürlich, wie befohlen war, aber trotz aller meiner Anſtren
iemals jung gelang es mir nicht, die Unterhaltung mit meiner Nachbarin in

Gang zu bringen. So überließ ich ſie zuletzt ihrem andern Nachbar zur
Rechten, einem Baron von zweifelhaftem Ruf und einer mehr als bunten
Wergangenheit.

Jndeß, was kümmerte das mich, der vornehme Gourmand und Lebe-
mann war hier ganz in ſeinem Element, und ich fühlte weder Beruf,
noch Neigung, ſeine intereſſanten Auseinanderſetzungen über den Hummer-
fang an den Küſten Norwegens, ſowie über die Fabrikation künſtlichen
Narſalaweins zu unterbrechen. Auch nach dem Souper wurde getanzt,

guter
ch für

rzählte
Zaum-
n dem

vonLinen doch da Leonore nicht wieder erſchien empfahl ich mich ſo bald als
zarten möglich.

einer Seit jenem Tage beſuchte ich das Haus des Grafen ſo oft es thun-
lich war, natürlich um die Holdſelige wiederzuſehen die ich ſeit jenem

n, ide Abend nicht vergeſſen konnte. Allein, war es Zufall oder Abſicht, daß
r man ſie vor mir verſteckte, ich bekam ſie nicht mehr zu Geſicht. Deſto
r vor jnädiger empfingen mich die Gräfin Edith und ihre bleichſüchtige Stief

iochter Cornelie oder Nelli, und ihre außerordentliche Liebenswürdigkeit
ließ mich ſehr bald nicht mehr im Zweifel darüber, daß man meinen Be
ſuchen eine andere Abſicht unterlegte und dieſe willkommen hieß. Endlich
gelang es mir, von einem gefälligen Kammerdiener den Namen Leonorens
ju erfahren und bald entſpann ſich zwiſchen uns ein lebhafter Brief-
wechſel.8 So wenig ich ſonſt gewohnt bin die Feder zu führen und ſo un

vollkommen ein ſolcher Austauſch immer iſt, ſo glücklich war ich über die
ſen Verkehr, der mich die ganze Seelenſchönheit und Herzensgüte des
ſüßen Geſchöpfes kennen lehrte. Auch Leonore ſchien mir Anfangs dank-
dar für dies Auskunftsmittel, denn ſie war glücklich, ſich endlich einmal
offen ausſprechen zu können über Vieles, was mit niederdrückender Gewalt
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Etatend, der Munitions-Fuhrparkskolonnen ohne Unterſchied der Charge, die H

nöſſiſchen Streitkräfte bezeichnete. Jn der That rechtfertigte der General das in
ihn geſetzte Vertrauen vollkommen. Nach Unterwerfung von Freiburg wandte er
ſich gegen die Urkantone. Die Niederlage der Sonderbündler bei Gislikon hatte
die Unterwerfung der Aufſtändiſchen, die Auflöſung des Sonderbundes und mittel-
bar die Reviſion der Bundesverfaſſung vom Jahre 1848 zur Folge. Auch im
Jahre 1856, als die r Frage einen Conflict mit Preußen herbeizufuüh-ren drohte, wurde er zum Oberbefehlshaber beſtimmt. An den inneren Paltet-
kampfen hat er ſich wenig betheiligt. Seinem politiſchen Standpunkte nach ge
hörte er der gemäßigt konſervativen Partei an. Auch als Militairſchriftſteller

hat General Dufour ſich einen Namen gemacht.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, den 15. Juli. Das Appellgericht zu Naumburg

hat, wie wir ſoeben aus ganz zuverläſſiger Quelle erfahren, das in der
bekannten Unterſuchungsſache wider den Fährmeiſter Sitte zu Prettin
vom hieſigen Kreisgerichte geſprochene Erkenntniß, welches den Ange
klagten zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilte, auf von demſelben
eingelegte Appellation abgeändert und die Gefängnißſtrafe auf zwei
Jahre ermäßigt. Die Predigt zur Eröffnung der bevorſtehenden
Provinzial-Feier des Guſtav-Adolph- Vereins wird Paſtor
Profeſſor Nieſe aus Bahrendorf, die eigentliche Feſtpredigt Hofprediger
und Garniſonpfarrer Frommel aus Berlin halten.

KHalle, d. 16. Juli.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft expedirt

nächſten Sonntag den 18. d. M. einen
Extrazug von hier nach Eiſenach und zurück

zu erheblich ermäßigten Fahrpreiſen (III. Cl. 6 M., II. Cl. 9 M. für
in und Rücktour]), der die günſtigſte Gelegenheit bietet, mit ge-

ringen Fahrkoſten verſchiedene der ſchönſten Punkte Thüringens
zu beſuchen.

Der Extrazug geht 5 Uhr 30 Min. früh von Halle ab, hält in
Fröttſtedt 9 Uhr 39 Min., in Wutha 10 Uhr Vorm. und trifft in
Eiſenach 10 Uhr 11 Min. ein. Da die Rückfahrt erſt 8 Uhr 48 Min.
Abends von Eiſenach angetreten wird, ſo bleibt für die Theilnehmer am
Extrazuge genügende Zeit, verſchiedene ſehr dankbare Parthien auszu-
führen, z. B.:

ab Fröttſtedt: nach Waltershauſen, Reinhards brunn, Jnſelsberg,
ab Wutha: nach Ruhla, Bad Thal und Liebenſtein,
ab Eiſenach: nach Wartburg, Hoheſonne und Wilhelmsthal.

Wir glauben im Jntereſſe unſerer Leſer auf dieſe günſtige Fahrge
legenheit ausdrücklich aufmerkſam machen zu müſſen.

Die Kunſtausſtellung.

Eine ganze Anzahl neuer Gemälde iſt in dieſen Tagen zur Aus
ſtellung gekommen. Zu dem ſchon vorhandenen, aber von uns noch
nicht erwähnten Shakeſpeare-Bilde: „Scene aus dem Kaufmann
von Venedig“ von Hugo Louis in Berlin geſellen ſich jetzt „Die
letzten Augenblicke Ophelia's“ von G. A. Barthel in Braun-
ſchweig und „Jmogen aus Shakeſpeare's Cymbelin“ von W.
Souchon in Weimar. Dann ſind auch die Genrebilder um einige recht
niedliche vermehrt worden. „Jn Gedanken“ von H. v. d. Beck in
Düſſeldorf ſtellt uns eine Dame mit reizendem Geſicht vor Augen, die

auf ihr laſtete.
niſſe ein. Jhr Vater, ein Förſter in Franken, hatte bei einer großen
Jagd ſeiner Herrſchaft ein vornehmes Fräulein, die zum Beſuch war,
kennen gelernt und ihr bei einem Sturze des Pferdes hilfreich beigeſtan
den. Die Dankbarkeit verwandelte ſich bald in Liebe, und gegen den Wil-
len ihrer Familie reichte das adlige Fräulein ihre Hand dem armen Förſter.
Die Ehe war eine glückliche geweſen, aber eine kurze. Eines Tages fand
man den Förſter im Walde erſchoſſen, und der Kummer über dieſen Ver
luſt, wie der Schrecken über das entſetzliche, niemals aufgeklärte Ereigniß
endeten auch das Leben der jungen Wittwe, die von ihrer Familie ver
ſtoßen war, in kurzer Friſt. Das hinterbliebene einzige Kind wäre der
öffentlichen Wohlthätigkeit anheimgefallen, wenn ſich nicht eine weitläufige
Verwandte der Mutter, ein Stiftsfräulein in der Hauptſtadt des Landes,
ihrer angenommen hätte. Sie ließ das Kind erziehen und durch ihre
Vermittlung hatte Leonore auch ihre jetzige Stellung im gräflichen Hauſe
erhalten.

Jch kann nicht leugnen, daß dieſe erſchütternde Familiengeſchichte
den tiefſten Eindruck auf mich machte und mir zugleich den Schlüſſel der
unerklärlichen tiefen Schwermuth gab, die in jeder Zeile des ſüßen Kindes
ihre Schatten warf.

Von ihrer Herrin das heißt von der Gräfin, ſprach ſie ſtets mit
der tiefſten Ehrfurcht und beſchwor mich wiederholt, den gefährlichen Brief
wechſel abzubrechen aber es kam nicht dazu, ſie ſelbſt hatte nicht den
Muth, ihren einzigen Freund zu verſcheuchen dabei plauderte ſie trotz
ihrer ſittſamen Beſorgniſſe mit einer reizenden Unbefangenheit von ihrem
Leben und ich wußte nicht, was ich mehr bewundern ſollte, ihre harm
loſe und doch ſo ſichere Menſchenkenntniß, oder ihre beſcheidene, in ihr
Geſchick ergebene Demuth. Sie begriff nicht, was an ihr ſei, daß ich
mich für ſie intereſſiren könne. Charakteriſtiſch war dabei die ſtark reli
giöſe Färbung ihrer Zeilen eine Stimmung durchaus nicht krankhafter
Art, ſondern von gläubigſter Herzenseinfalt und Frömmigkeit. So wenig
ich ſonſt davon halte, wie Du weißt, konnte ich doch niemals meine
Rührung überwinden, wenn ſie ſchrieb, ſie bete für mich und mein
Wohlergehen.

(Fortſetzung folgt.)



ſich in Sehnſucht nach dem Geliebten zu verzehren ſcheint. „Jahr-
markt“ von Aſchenbroich in Düſſeldorf läßt als die Hauptfigur ein
naives und friſches Bauermädchen erſcheinen, welches an eine Bude her-
antritt, um Einkäufe zu machen. Eine ganz anſprechende Scene bietet
„Nähunterricht“ von Adolf Eberle in München. „Morgengruß“
von Rud. Epp in München zeigt uns ein kleines Mädchen mit einer
Puppe in dem Augenblick, wo ſie die Thür öffnet, um zwei Hündchen
einzulaſſen, die ihr dafür denn auch den freundlichſten Morgengruß zu
Theil werden laſſen, deſſen ſie fähig ſind.
Lieder in Hamburg und „Erinnerungen“ von Joh. Schurig in
Weimar möchte wenigſtens nicht unerwähnt bleiben.

Noch größer iſt die Zahl der neuen Landſchaften. Unter dieſen
möchten wir „Das Schächenthal“ von Fr. Hengsbach, „Oer Plön-
ſee“ von E. v. Raven und „Kahnbild auf dem Brienzer See“
von J. Schex, alle drei Künſtler ſind in Düſſeldorf, als beſonders be-
merkenswerth hervorheben, außerdem „Partie aus dem Okerthal“
von Otto Rabe in Königsberg.

Von den bisher ausgeſtellten Gemälden haben noch einige von uns
nicht erwähnt werden können, die wir doch nicht mit Stillſchweigen
übergehen können. Den ſchon erwähnten drei großen hiſtoriſchen Bil-
dern ſteht „Scene aus dem Bauernkriege“ von Paul Burmeiſter
in Berlin würdig zur Seite. Wir ſehen eine Rotte von den die adligen
Schlöſſer plündernden Aufrührern auf eine Mutter mit ihren zwei Kin
dern eindringen. Der kleine Sohn iſt, von einem Schlage an die
Schläfe getroffen, zur Erde geſunken, die Tochter liegt abgewendet auf
ihren Knieen, um von Gott Hilfe zu erbitten. Jn der Mitte ſteht, mit
ſtolzer und entſchloſſener Miene und mit funkelnden Augen den Raſen-
den Trotz bietend, die Mutter, in der Hand das noch rauchende Piſtol,
mit dem ſie ſoeben einen von der Rotte niedergeſchoſſen hat, der ſeinem
Nachbar in die Arme ſinkt und von dieſem aufgefangen wird.

Unter den Landſchaftsbildern dürfte neben der ſchon erwähnten
Dorfanſicht von Pohle in Düſſeldorf „Norwegiſches Fjord“ von A.
Leu in Düſſeldorf beſonders hervorzuheben ſein. Vor vielen anderen
Gemälden ſticht es ſchon durch ſeine ſorgfältige und vorzüglich gelungene
Arbeit ſehr hervor. „Der Rigi am Vierwaldſtädter See“ von
Ed. Schönfeld verdient das gleiche Lob. Ein recht intereſſantes Bild
iſt „Abend im Walde“ von Carl Rodeck in Hamburg. Die mächti-
gen Baumſtämme werden von der untergehenden Sonne beleuchtet und
erhalten einen goldigen Schimmer, was hier zu einem ganz eigenthüm-
lichen Effect verwendet worden iſt. „Abend im Walde“ von Emil
Zſchimmer in Weimar, was ſich vor vielen Weimarſchen Bildern durch
die ſaubere Ausarbeitung auszeichnet, führt uns im Gegenſatz zu dem
ſoeben erwähnten gleichnamigen Gemälde einen Wald mit ſehr hochge-
wachſenen Bäumen vor und macht einen wohlthuenden Eindruck durch
die mannigfaltigen Abſtufungen des ſehr ſchönen Grün. Eine ſorgfäl-
tige Durcharbeitung verräth auch das Situationsbild „Trauung in
einer ſchwediſchen Dorfkirche“ von B. Nordenberg in Düſſeldorf,
das ſehr viel charakteriſtiſche Figuren enthält, die bis ins Kleinſte vom
Künſtler mit großer Liebe behandelt ſind.

Vermiſchtes.
[Zur Badeſaiſon.] Der Beſuch der Bäder ſtellt ſich nach

den neueſten Curliſten folgendermaßen heraus: BadenBaden (mit Ein-
ſchluß der Touriſten) (8. Juli) 13,395 Perſonen, Badenweiler (8. Juli)
1189, Carlsbad (8. Juli) 11,976, Elmen 1115, Elſter 2289, Flinsberg
(1. Juli) 251, Gleichenberg (1. Juli) 1006, Harzburg (2. Juli) 1912,
Homburg (4. Juli) 3523, Jſchl (8. Juli) 1807, Kiſſingen (8. Juli) D
5149, KrapinaTöplitz (28. Juni) 1083, Lippſpringe (6. Juli) 1150,
St. Moritz (7. Juli) 993, Neuenahr (4. Juli) 1382, Niederbronn im
Elſaß (6. Juli) 631, Oyenhauſen (2. Juli) 1620, Rehburg (1. Juli)
395, Reinerz (3. Juli) 1153, TeplitzSchönau (mit Einſchluß der Tou-
riſten) (9. Juli) 18,221, Warmbrunn
Juli) (mit Einſchluß der Touriſten) 25,095, Wittekind (1. Juli) 526.

Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Hechingen ſchreibt, wurden
die Bewohner dieſer Stadt am 13. d. Morgens um 4 Uhr 50 Minuten
durch einen Erdſtoß gar unſanft aus dem Schlafe gerüttelt. Derſelbe
dauerte vier Secunden und war von Südweſt nach Nordoſt gerichtet.
Er beſaß eine große Heftigkeit, ſo daß die Betten ſich bewegten, die
Fenſter ſtark klirrten, wie beim Vorüberfahren eines ſchwerbeladenen
Wagens auf ſchlechtem Pflaſter, und man die Empfindung einer allge
meinen Unſicherheit hatte.

Der Hippopotamus--Jäger.
Am Loangwa von Zambo kamen wir, ſo erzählt Livingſtone in ſeinem Tage

buche, zu einer Geſellſchaft erblicher HlypopotamusJäger enannt Makombwe
oder Akombwe. Sie beſchäftigten ſich mit nichts Anderem, ſondern wenn ihr Wild
an einem Orte ſelten wird ziehen ſie an einem anderen Theil des Loangwa,
Zambeſi oder Schire und errichten Hutten fur einige Zeit auf einer Jnſel, wo
ihre Frauen Stücken Land bebauen. Das Fleiſch der von ihnen erlegten Thiere
wird von den ſeßhafteren Leuten gern für Getreide eingetauſcht. Sie ſind nicht
knickerig und überall willkommene Gäſte. Nie hörte ich von einem Betrug bei
ihrem Handel oder daß ſie ſich einer Ausſchreitung gegen den Aermſten ſchuldig
gemacht hatten. Jhr Haupt-Chargkterzug iſt der Muth. hre Jagd iſt dasKuhnſte, was ich je geſehen habe. Jhre Boote, von je zwei Mann beſett nd
lange leichte ßer ge kaum Soll dick, ca. 18 Zoll breit und 18 bis 20 Fuß
lang. Mit Ruckſicht auf raſche gebaut, ahneln ſie in der Geſtalt unſern
Wettruderbooten. Jeder Mann bedlent ſich eines breiten kurzen Ruders und
wenn ſie ihr Comon langſam ſtromabwarts zu einem ſchlafenden Hippopotamus
leiten, wird nicht das kleinſte Wellchen auf dem Waſſer erregt. Sie ſehen aus,
als hielten ſie ihren Athem an, und verſtändigen ſich nur durch Zeichen. Kommen
ſie in die Nähe ihrer Beute, dann legt der Harpunier ſein Ruder nieder und er
hebt ſich langſam. Da ſteht er aufrecht, regungslos, voll Begierde, die langſchaf
tige Waffe in Armslänge uber ſeinem Haupte in der Schwebe haltend, bis er ſie,
dicht an das Thier herangekommen, mit aller Kraft in der Richtung nach dem
Herzen hineinſtößt. Während dieſes aufregenden Aktes muß er genau ſein Gleich

„Der alte Jäger“ von

(5. Juli) 1000, Wiesbaden (3. W

gewicht bewahren. Sein Nebenmann im Heck rudert ſofort ruckwarts, der Har
punier ſetzt ſich, er rei ſein Ruder und hilft den Kahn zurucktreiben, um zu ent
kommen. Das Thier überraſcht und verwundet erwidert ſelten den Angriff in
dieſem Stadium der Jagd. Das nächſte Stadium jedoch iſt voll Gefahr.

Die widerhakige Klinge der Harpune iſt mit einem langen, ſehr feſten, um den
Schaft gewickelten Seil befeſtigt, damit ſie aus der Dille herauskommen kann, und
während das Eiſen feſt im Körver des Thieres ſteckt, wickelt ſich das Seil ab
und der Schaft ſchwimmt auf der Oberfläche. Der Jäger begiebt ſich nun zu
dem Schaft, zieht das Seil ein, bis er weiß, daß er ſich gerade über dem Thiere be
findet. Fuhlt er den Strick plötzlich ſchlaff werden, ſo iſt er bereit, eine zweite

arpune in dem Augenblick abzuſenden, wo der enorme Rachen des Hipropota-
mus mit furchtbarem rnoſen uber den Waſſer erſcheint. Wiederum wird ruck
marts gerudert, aber der Hippopotamus greift oft das Canoe an, Gr es
wit e großen Kinnladen ſo leicht wie ein Schwein ein Buündel Spargel, oder
zertrummert es mit einen Tritt ſeines Hinterfußes. Jhres Kahnes beraubt,
tauchen die tapferen Kameraden augenblicklich unter und ſchwimmen unter Waſſer
an das Ufer. Sie ſagen, das wuüthende Thier ſehe ſich an der Oberfläche nach
ihnen um und da ſie ſich unten hielten, entgingen ſie ſeinen Blicken. Iſt das
Thier von vielen Harpunen verwundet, ſo erfaßt die Mannſchaft mehrerer Kähne
die Schäfte und zerren es dahin und dorthin bis es durch Blutverluſt geſchwacht,
verendet. Dieſe Jagd erfordert den denkbar höchſten Grad von Geſchick, Muth
und Kraft doppelt bewaffnet und mit dreifachem Erz umguürtet, oder wie es
ſonſt in der Aeneis heißt. Die Makombwe ſind ſicherlich eine prächtige Menſchen
race, kuühn und thätig in ihren Gewohnheiten und gut genaährt, als Ergebniß ihrer
tapferen Heldenthaten; jeder Muskel zeigt ſich gut entwickelt und obwohl nicht
ſo groß als bei manchen Stämmen, ſind ihre Geſtalten gedrungen und ſchön pro
portionirt. Die Beſchaftigung erbt in der Familie fort und ſo hat ſie ohne Zwei
fel die ſchöne phyſiſche Entwickelung befördert. Obgleich alle Leute, unter dem
ſie ſich aufhalten, gern den Gewinn hatten, den ſie durch das Fleiſch und die
krummen Zähne erzielen, und kein Wild gehegt wird, ſo habe ich doch keine Con
currenten der Makombwe gefunden, ausgenommen die Wajeije am NgamiSee
und den benachbarten Fluſſen. Jch habe unſere Dragoner Offiziere mit ihren
Pferden ſo geſchickt tigen und andere Bewegungen ausfuühren ſehen, daß jeder
Muskel bis zur vollſten
wenn ſie als Makombwe aufgewachſen wären, hatten ſie es ihnen an Kuühnheit
und Geſchicklichkeit gleichgethan; aber wir haben keinen Sport, ausgenommen
vielleicht die indiſche giserjggd der ſo viel Muth und Kaltblutigkeit erforderte,
wie dieſes Unternehmen. Dle Gefahr kann man wuärdigen, wenn man ſich erin
nert, daß ſobald Blut im Waſſer vergoſſen iſt, alle Krokodile weiter abwarts dem

Geruch folgend ſtromauf ziehen und ſich bereit halten, die Rolle der Diebe in
einem Volkshaufen Londons oder Schlimmeres zu ſpielen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neueſtes Univerſal-Converſations-Lexikon. Sechste vollſtändig um-

gearbeitete Auflage von Pierers Univerſal-Lexikon. Mit zahlreichen Karten
und Jlluſtrationen. II. Band. 2. Häalfte. Preis 2, Mark 25 Sgr. Ober
hauſen, Ad. Spaarmann.

Herausgegeben von Julius Rodenberg. ErſterDeutſche Rundſchau.
Jahrgang. Heft 10. Berlin, Gebruder Paetel.

nhalt u. A.: Cerinthus und Sulpicia. Gedichte von Sulvieig und
Tibullus. von A. Wilbrandt. Ernſt Haeckel. Von Ed. von Hart-
mann. Gottfried Keller's Neue Schweizergeſtalten. Von Berthold Auerbach.

Ueber das Alter Ein Brief an Pr. Eduard Lasker. Von Fanny Lewald.
Lawſon's „Wanderungen im Jnnern von NeuGuinea.“ Von Adolf Bern-

hard Meyer. Zu Goethe's Stella. Von L. Urlichs. Die Entwickelun
der Dampfſchifffahrt auf hoher See. Von A. Lammers. Ein Stattſtiker ur
Philoſoph. Mit Beziehung auf „G. Rumelin's Reden und Aufſätze“. Von C.
G. Reuſche. Literariſche Rundſchau. Politiſche Rundſchau e. e.

Bibliothek landwirthſchaftlicher Claſſiker. II. Band. Der
iſolirte Staat in Beziehung auf Landwirthſchaft und Nationalökonomie.
Von Johann Heinrich von Thunen. Dritte Auflage, herausgegeben von
H. Schumacher-Zarchlin. Erſter Theil. Unterſuchungen über den Einfluß,
den die r S der Reichthum des Bodens und die Abgaben auf den
Ackerbau ausuben. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Thaer-Bibliothek. Die Bienenzucht nach ihrem jetzigen rationellen
Standpunkte. Bearbeitet von A. Baron v. Berlepſch in Munchen und
W. Vogel in Lehmannshöfel. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis
2 Mark. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Thaer-Bibliothek. ie Fiſchzucht. Bearbeitet von Max von dem
orne, Verfaſſer des Jlluſtrirten Handbuches der Angelfiſcherei. Mit 22

Jlluſtrationen. Preis 2 Mark. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.
as land wirthſchaftliche Studium an der Univerſität Göttin-
gen. Von Prof. G. Drechsler. Feſtſchrift, dem Centralausſchuſſe der Kö
niglichen LandwirthſchaftsGeſellſchafr bei ſeiner Anweſenheit in Göttingen am
I und 2. Juni 1875 überreicht vom ProvinzialLandwirthſchafts Verein Goöt-

Göttingen, Druck der Dieterich'ſchen Univ.Buchdruckerei.

Fr. ner.anderungen auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkünde.
Ein Handbuch fur Jedermann. Nach den neueſten Reifewerken und anderen
Hülfsmitteln geſammelt und bearbeitet fur Schule und Haus von F. Hobick.
Erſter Band Nord und Mitteldeutſchland. Preis 1 Mark. Detmold,
Meyer'ſche Hofbuchhandlung.

Fehrbellin. Von Dr. Konrad Schottmüller, Lehrer am Kadettenhauſe
u Berlin. Mit einer Skizze und zwei Planen. Preis 1 Mark 50 Pfennige.
erlin, Carl Heymann's Verlag.

Vom Teutobürger Walde. Kriegs und e herausge-eben zur Feier der Einweihung des Hermannsdenkmals von G. Schmi t,dalen Preis 1 Mark. Zu beziehen vom Kirchenbauverein zu Schlangen

n Lippe.
Sedan. Feſtgabe zur Begehung einer wurdigen Feier des großen Siegs und

Ehrentages in der hre in Stadt und Land von Gottfried Hart-
mann. Zweite umgearbeitete lage Weſel, Voß u. Fincke.

Aus Sturmeszeit 1813--1815. ationgle Dichtungen von Dr. W. Kopp,
Gymnaſtal Director in Freienwalde a. O. Berlin, Julius Springer.

Carl XII. als König, Krieger und Menſch. Ein Lebensbild von Sr.
Majeſtät dem Könige von Schweden und Norwegen Oscar 11.
Aus dem Schwediſchen uberſetzt und mit Piogrer verſehen von Emil J.
J r n W ſerute Auflage. Preis 1 M. 50 Pf. Berlin, Julius Jmme's Verlag

eler).
Gerd Schnute's Abenteuer zu und zu Land. Von A.Schwartz. Dritte, durch Gerd Schnute's Waldfahrt verm. Aufi. Preis 80 Pf.

Oldenburg, Schulze'ſche Buchhandlung
Geſammelte Werke von Heinrich Schaumberger. ſei nns 3—5.

Preis pro Lieferung 40 Reichspfennige. Wolfenbuüttel, Julius Zwißler.
Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter

r rung bedeutender Schriftſteller angegeben von Julius Loh-
meyer. Mit r rig nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Plet VI. Band. 4. Heft. Pränumerations
Preis für den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. J hrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

halt des JuliHeftes an Originalbeiträgen: Georg von S 7177
ater der dentß en Landsknechte von Fedor von Köppen. Jüuſtrirt von

v. Heyden. Eine alte Stadt in Franken. Von Fr. Werkmeiſter. Mit
der
A
Jüluſtrationen von Demſelben. Das Naumburger Kirſchfeſt. Von

Reuter.
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20,000 Ctr. Wolle gewogen, deren Durchſchnittspreis zu 106 Pfd. ſich für die

t

Jlluſtration von O. Gunther. Der Thautropfen. Ein SommerMährchen
von V. Bluthgen. Tantalus-Qualen von T. Trojan. Mit Vignette von
Fedor Flinzer. Die Ringelnatter. Naturbild von K. Reinhold. Jlluſtr. von
R. Kretſchmer. Knackmandeln und Räthſel von Rob. Löwicke und Fr.
Güll. Gedichte, Lieder und Spruche von J. Trojan, Fr. Gull, H. Viehdff
u. A. miſ Jlluſtrationen von Friedrich Preller, Osc. Pletſch, Paul Thu-
mann u. A.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchenSchriftſteller herausgegeben von Otto Janke. Zwiſte Jahrgang. Nr. 33
36. Erſcheint achttäglich zum Preiſe von 3/, Mark vierteljaährlich. Berlin,

Otto Janke.
Muſikaliſche Preſſe, Monatshefte intereſſanter PianoforteMuſik. Heraus-

geget en von Carl Millöcker, unter Mitwirkung hervorragender Componiſten
es Jn- und Auslandes. Dieſelbe erſcheint am 15. jeden Monats in Heften von

67 r Der Abonnements-Preis 25 z vierteljahrlich. Einzelne
Hefte à 17 Sgr. II. Jahrgang Heft 8. Wien, Adolf Boöſendorfer.

g. zür Konſervirung der Pflanzen nach der von dem emerit.
Realſchuldirektor Karl Schelivsky erfundenen Jmpragnirungsmethode von
Thereſe Kollmann. Leivpzig, A. Mentzels Verlag.

Wollmarkt.
Königsberg i. Pr. d. 7. Juli. Wahrend des diesjährigen Wollmark-

tes ſind in der Hinterwaage 750 Ctr., in der Mittel- und Vorderwaage 1523 Ctr.,
durch das Wiegeamt 11,763 Ctr., in Privatſpeichern ea. 5964 Ctr., in Summa

Kammwolle auf 180—-192 M. Mittel-Kamm wolle 180--201 M., Tuchwolle 177
186 M., feine Tuchwolle 195 207 M. herausgeſtellt hat. Die hier zu Markt
gebrachte Wolle iſt ſammtlich verkauft.

Provinzial-Pferde- und Hunde- Ausſtellung
am 7. Auguſt

auf dem Roßplatz in Halle.
Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht-Verein beabſichtigt am

7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mit
derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen.
Ueber 2600 Mark wird der Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht-Verein
für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen vertheilen.
Der Zweck der Hunde- Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtung
reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende
Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen
und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen.

Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre-
tariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg,
recht bald einzureichen.

Beobachtungen.
15 Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 15 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,47 Par. L. 333,64 Par. L. 333,36 Par. L. 333,82 Par. L
Dunſtdruck 3,95 Par. L. 5,81 Par. L. 4,82 Par. L. 4,86 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83,9 pCt. 76,9 pCt. 79,6 7Ct. 80,1 7Ct.
Luftwärme 9,9 G. Rm. 15,8 G. Rm 13,0 G. Rm. 12,9 G. Rm

Wind No 1. O 1. O 1.,Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform diwhbus., Nimbos-cumul Stratus.,

MWMarkktberichte.
Nordhauſen d. 15. Juli. Pr. 2000 Weizen 188 M.

182 M. 35 Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 172 M. 62 Pf. Gerſte 160 M.
Pf. bis M. Pf. Hafer 190 M. Pf. bis M. Pf.
Berlin, den 15. Juli. Weizen: Termine rapide geſtiegen, gekund. 7000

Ctur., Kundigungspreis 202 Rm. Loco 165-200 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua

24 Pf. bis

ſchließt nach einer Preisbeſſerung von reichlich 1 Mark etwas ruhiger.

lität bez. gelber ſchleſ. 192-194 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. FJFuli-
Aug. 200--205 Rm. bez. Sept. Oct. 205 209 Rm. bez Oct. Nov. 207
213 Rm. bez. Nov. Dec. 209--213 Rm. bez. Roggen: Termine verfolgten
heute ebenfalls wie in Weizen wenn auch nicht in dieſem Maaße, ſehr feſte Ten
Wil wozu namentlich vielſeitige Kaufordres beigetragen haben. Der m

oco
ging mäßig um gekund. 7000 Etnur. Kundigungspreis 149 Rm. bez. Loco 143

164 Rm. nach Oualität gefordert, ruſſ. 147 150 Rm bez. inlaänd. 156 162
Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 149-- Rm. bez. Juli Aug. 148

147 Rm. bez., Sept. Oct. 150 152 Il Rm. bez. Oct. Nov. 151
152 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120
156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feinen Qualitaten feſt, Ter
nine höher bezahlt, gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120
116 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß 145 160 Rm, bez. pomm. u.
mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 163 164 Rm. ber.
ull Aug. 156-157 Rm. bez. Sept. Oct. 152 154 Rm. bez. Oct. Nov.

Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 177--230 Rm. bez., Futterwaare 155 176
m. bez. Oelſaaten:; Winterraps bez., poln. bez., Winterrubſen 250
260 Rm. bez., poln. bez. Rüböl bei ſtillem Handel ohne weſentliche

lenderung, gekünd. 300 Ctur. Kündigungspreis 58,8 Rm. bez. Loco 58,5 Rm.
ez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 58,8 Rm. bez. Sept. Oet. 59,8 Rm. bez.
det. Nov. 60,5--4 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco
jöher, Termine unverändert, gekund. 70,000 Liter Kundigungspreis 53,7 Rm.
ez. Loco ohne Faß 54 Rm. bez. ab Speicher Rm. bez. loco mit Faß
m. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 53,6--8 Rm. bez. Aug. Sept. 54,6——8
im. bez. Sept. Oct. 55,2- 3 Rm. bez. Oct. Nov. 54,3 65 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 15. Juli. Weizen per 1000 Ko. nerto 175
0 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 168--180 M. bz. fremder 150
160 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134—175 M. BVf.
afer per 1060 Ko. netto loco 150--180 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco

49-141 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco Rappskuchen per 100 Ko.,
etto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 60,50 M. bz., per Juli 61 M. Bf.,r Sept. Oct. 63 M. Bf. ver Oct. Nov. 62 W. Bf.; unverändert. Spiritus

10,00 Liter Proc. ohne Faß loco 566 M. Gd. 57 M. Gd.; billiger.
Breslau, d. 15. Juli. Spiritus pr. 100 Liter a 100 r pr. Juli Aug.

1,90 bez. Aug. Sept. 52,20 bez., Sept. Oct. 52,00 bez. Weizen pr. Juli 183,00
z. Roggen pr. Juli 144,50 bez., Juli Aug. 144,50 bez. Sept. Oct. 148,00
j. Ruböl pr. Juli, Aug. 57,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. ?8,50 bez.

Stettin, d. 15. Juli. Weizen pr. Juli 195,50 bez. Juli Aug. 197,00 bez
Sept. Octbr. 203,50 bez. Roggen pr. Juli 148 Juli Aug. 148,00 bez.
ept. Oct. 149,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 56,50 bez. Sept. Oet.

amburg, d. 15, Juli. Weizen loco feſt auf Termine weichend. Rößzgenloco ſtill e ermine eſter. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kils aeitege

Br. 200 G. Sept. Ort. 208 Br. 207 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto
156 Br. 155 G. Sept. Oct. 157 Br. 156 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Ruböl
feſt, loco 60 pr. Oct. vr. 200 Pfd. 60 Spiritus ruhig pr. Juli 40, Juli-

Aug. 40,, Sept. Oct. 41, Oct. Nov. pr. 100 Litergl00 41. Wetter Schön.
Liverpool, d. 15. Juli. Baumwolle Anfangsbericht. Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 15,000 Ballen, davon 3000 Bal-
len amerikaniſche 12,000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Juli): Pr. 100 Kllo loco 25 bz. pr. In24 bz. pr. Juli Aug. 24 bz. pr. Sept. Oct. 23,5 bz. o rrg Ruhig,
Standard white loco 10,10 Bf. 10,00 Gd. pr. F 10,00 Gd. pr. Aug. Dee.
10,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,10 bz. pr.
Sept. 10,30 bz., pr. Oct. 10,50 bz pr. Nov. 10,70 bz. Ruhig. Antwer-
pea: Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf., r Juli 23 bz. 24 Bf.pr. Sept. 25/, bz. u. B. pr. Sept. Der. 25 bz. u. Bf. pr. Oet. Dee. 20 f
Weichend. New-Pork (d. 14. Julh): Petroleum in New-Pork 11 do. in
Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,46 Meter, am 16. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,40 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Juli Vorm. 1,70 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Juli. Am Pegel 1,42 M tr.

der Elbe bei Oresden am 15, Juli 99 Cent. 1 Elle 18 Zoll
unter Null.

eeeeeeeeeoereeeeee,

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte in maä

ßig feſter Haltung; die auswärtigen Notirungen trafen ziemlich unverändert ein
und übten daher keinen nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung aus. Die
Spekulation verhielt ſich abwartend und wickelte ſich der Verkehr ſchwerfaällig und
ohne Anregung zu gegen geſtern wenig veränderten Courſen ab. Der Kapitals-
markt bewahrte ſeine feſte Haltung, doch gewannen auch hier die Umſätze nurmag Belang die Ca e ber übrigen Geſchaftszweige et ch ſtill
un n den Courſen gleichfalls wenig verändert. Jm Privatwechſelverkehrtrug das Diskonto heute 4—4/, fur ine Briefe. Von den Oeſterreichi-
ſchen Spekulationspapieren gingen Creditaetien und Franzoſen verhältnißmäßig
lebhaft um zu etwas ſchwächeren Notirungen Lombarden waren feſt aber ruhi-
er. Die fremden Fonds und Renten hatten in ziemlich feſter Haltung mäßigemſaätze fur ſich; Turken waren matter auch Italiener weichend Heſterteichſche

Silberrente ſteigend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaft-
liche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Haltung theilweiſe etwas
lebhafter. Prioritaäten waren behauptet und ruhig Preußiſche Prioritaäten theil-
weiſe in w. Warſchau- Wiener belebt. Auf dem Eiſenbahnactien-Markt ent
wickelte ſich regeres Geſchaft nur fur ſchwere und ſpekulative Deviſen. Die
RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen waren matter beſonders CölnMinden angeboten
Galizier feſt Rumäniſche Actien matter. Bankaetien und Jnduſtriepapiere wa
ren ſt und ſtill deren ſpekulative Deviſen beſonders Montanwerthe, etwas leb-

hafter. Burſenſchluß feſt.
Leipziger Börſe vom 15. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,25 G. do. von 1855 von 00
3 86,75 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1859 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 P. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 bz. u. P. do. v. 500 5
104,20 G. do. v. 100 5 104 G., do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90,50 P. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner BVörſe vom 15. Juli.

550 bez. Spiritus loco 52,00 bez., pr. Juli Aug. 52,80 bez., Aug. Sept. 53,50Seot./Oet. 54,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 288,50 bez. 1. aus. Sept. So

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 4 95,00 bz. GStaats Anleihe 4 (98,25 bz. Schleſſche i
Staatsſchuldſcheine 3 92,00 bz. do
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 135,00 bz. do. aHeſſ. Pr.-Sch. à 40 237 ,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,90B
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Beſchaffung der Kaiſerlichen Poſt-Kurswagen für den Bezirk

der hieſigen Ober-Poſtdirektion ſoll im Wege des ſchriftlichen Anbie-
tungetgſahren anderweit verdungen werden.

eeignete Wagenbauer, welche die erforderliche Sicherheit bieten
können und an dem ſchriftlichen Anbietungsverfahren ſich betheiligen
wollen werden eingeladen, ihre auf ſämmtliche Poſtwagen-Gattungen
auszudehnenden Preiſe in verſiegelten, mit der Bezeichnung: „Anerbie-
ten auf Herſtellung Kaiſerlicher Poſtwagen“ verſehenen Briefen bis ſpä
teſtens zum 16. Auguſt d. J Vormittags 9 Uhr an die hieſige Kaiſer
liche OberPoſtdirection abzugeben.

Die Bedingungen, unter denen die Herſtellung der Wagen ver
dungen wird, können in der Regiſtratur der hieſigen Kaiſerlichen Ober-
Poſtdirection an den Wochentagen in den Stunden von 8—1 Uhr
Mittags und von 4—7 Uhr Nachmittags eingeſehen werden auch wird
auf Verlangen gegen Erſtattung der Schreibgebühren eine Abſchrift der-
ſelben mitgetheilt.

Am 16 Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr wird die Eröffnung der
eingegangenen ſchriftlichen Anbietungen ſtattfinden. Die Bewerber kön-
nen hierbei anweſend ſein.

Halle a/S., den 14. Juli 1875.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung: zur Linde.

Oeffentliche Vorladung.
Der Brauerſohn Carl Rügk hat ſich am 1. Pfingſifeiertage

des Jahres 1865 von ſeinem Wohnorte Colochau entfernt, ohne ſeit
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben wes-
halb auf Todeserklärung deſſelben angetragen worden iſt.

Es werden daher der p. Rügk ſowie deſſen etwaige unbekannte
Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten,
ſpäteſtens aber in dem auf

den 10. Juni 1876 Vormittags 12 Uhr

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zu den Walzmaſchinen und Waſſer-

wagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf der Halle Bernburger
Chauſſee bei Nauendorf ſoll am

Montag den 19. Juli e. Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe zu Beiderſee öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Halle, den 14. Juli 1875.
Der Bauinſpector Wolff.

Allgemeine Hentenanſtalt in Stuttgart
ißverſtändniſſen zu begegnen ſehen wir uns zu der öffent-

lichen Erklärung veranlaßt, daß die Enropäische Lebens
Versicherongs- und Renten-Rank in Stuttgart,
welche im Jahre 1873 gegründet und am 30. Juni l. Js. gerichtlich
geſchloſſen wurde, nicht identiſch mit unſerer Anſtalt iſt.
Dieſe beſteht vielmehr in ihrer jetzigen Geſtalt ſeit dem Jahre 1855
und a ihr letzter Rechenſchaftsbericht folgende günſtige Poſitio-
nen nach:

Anzahl der Verſicherten ſämmtlicher Geſchäftszweige Egde December
1874 31,006, darunter 8789 Lebeneverſicherungen,

mit verſichertem Kapital Mk. 23,330,158.
mit verſicherter Rente 203,714.reiner Gewinn des Jahres 1874 366,485.Geſellſchaftsvermögen Ende 1874 33,456,432.
Reſerve und Sicherheitsfonds Mk. 2,081,109.
zurückgelegte Dividenden 170,304.
Deckungs-Kapitalien „6,338,007.

Stuttgart, den 15. Juli 1875.
Der Verwaltungsrath.

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Entgegen-
nahme von Anträgen zur

ebens-, Capital und Kentenverſicherung
halten ſich ſowohl die unterzeichnete Generalagentur als auch alle Agen

S,589,420.

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine perſönlich oder ſchrift-
lich zu melden, widrigenfalls der p. Rügk für todt erklärt und deſ
ſen Vermögen den ſich legitimirenden Erben deſſelben überwieſen wer-
den wird.

Herzberg, den 4. Juli 1875.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.
Bekanntmachung.

Durch den Tod eines hieſigen Lehrers iſt eine der unteren Klaſſen
an der evangeliſchen Volksſchule hierſelbſt vacant geworden und ſpä
teſtens zum 1. October er. neu zu beſetzen.

Gehalt 1200 Mark und 180 reſp. 300 Mark Miethsentſchädigung.
des Gehalts von 2 zu

Mark.
Paſtor König hier einzureichen.

2 Jahren um 120 Mark bis 2100
Meldungen ſind ſchleunigſt bei dem Praeses in int, Herrn

Anrechnung der Dienſtzeit bleibt vorbehalten.
Witten, den 12. Juli 1875. Der Schul Vorſtand.

Geiſenheimer.
2500 Thlr. werden auf erſte

Hypothek ſofort oder per 1. Auguſt
zu 59 Zinſen bei pünktl. Zins-
zahlung zu leihen geſucht. Offerten
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. gef. abzugeben.

Verpachtung.
Ein Mühlengrundſtück mit drei

amerikaniſchen Mahlgängen und
Spitzgang, 1 Schneidemühle mit 2
Gattern, aushaltender Waſſerkraft,
mit Wohn, Mühl- u. Wirthſchafts-
gebäuden und ca. 25 Morgen Acker,
Wieſen, Gärten und Holzplätzen,
die NiedermühlezuDüben, ſoll
Montag den 30. Auguſt

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Schützenhauſe öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre vom 1.
October dieſes Jahres ab im Auf-
trage des Beſitzers vom Unterzeich
neten verpachtet werden. Pachtbe-
dingungen liegen in meiner Woh-
nung zur Einſicht aus.

Düben, den 16. Juli 1875.
J. Kapitzky, Auct.-Commiſſar.

1 Haus, Nähe des neuen Gym-
naſiums, 1 Haus auf dem König
platze, 1 Haus nahe dem Hotel
Hamburg hier, 1 Ziegelei, ſowie
ein frequenter Gaſthof in einer
Stadt zu verkaufen durch

Jnſpector O. Schlitte,
Halle a/S., Geiſtthor Nr. 15.

aus und
Geschäſts- Verkauf.

Ein in vorzüglichſter Lage einer
16,000 Einw. ſtarken Fabrik und
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen
belegenes, maſſives Haus, worin
ſeit länger als 50 Jahren Colo-
nialwaaren-, Cigarren u.
Spirituoſen- Geſchäft mit
beſtem Erfolge betrieben wurde, ſoll
baldigſt verkauft, event. letzteres
verpachtet werden. Nur Selbſt
intereſſenten erfahren Adreſſe durch

Rudolf MosseinHalle a/S.
unter V. V. 54.

turen empfohlen.

und
Die General-Agentur für Königreich

Provinz Sachſen 2e.
Alphons Heinrich Weber, Leipzig.

Eine
ringens, mit guten Gebäuden, 5
ſtets aushaltender Waſſerkraft, iſt

Näheres durch

Münhlen verkauf.
andelsmühle, 20 Minuten von einer Reſidenzſtadt Thü-

Gängen nach neueſter Conſtruction,
Verhältniſſe halber für 64,500 Mk.

bei 36,000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu übernehmen.
E. Kreuter, General-Agent,

eimar.
Eine Kalkbrennerei, welche un-

mittelbar im Kalkſteingebirge er-
baut von 2 Morgen, die Mäch-
tigkeit des Kalkſteins enthält 55 Fuß,
welche erbeutet wird, Morgen
iſt frei gedeckt, wo der ſogenannte

Für mein Colonialwaaren-, Lan-
desprodukten- und Bankgeſchäft ſu-
che ich einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling.
Sangerhauſen, d. 14. Juli 75.

wilde Marmor als Deckgebirge iſt,
wovon Krippen, Platten u. dergl.
verfertigt werden, die Kohlenſchächte

Stunde entfernt, desgleichen der
Bahnhof Oberröblingen. Geſchäfts-
liebhaber können zu jeder Zeit mit
mir in Unterhandlung treten, Wohn-
haus nebſt Stallung neu und kann
bis zum 1. April 1876 übernommen
werden, falls der Käufer die jetzi-
gen Pachtbedingungen nicht über-
nehmen will.

Schraplau, d. 11. Juli 1875.
Auguſt Vogler,

Schuhmachermſtr.

Eine grosse Gutspachtung,
womöglich mit Zuckerfabrik ver-
bunden, wird von einem tüchtigen
Oeconom, der über 150,000 Thlr.
zu verfügen, gesucht.

Franco-Offerten, Vermittler ver-
beten, bef. Haasenstein
Vogler in Magdeburg u.
Chiffre H. 52630.

Anzeige.
Ceſſionen von Pachtungen, Rits-

tergütern, Mühlen, Fabriken, Ho-
tels und Materialgeſchäfte zum Ver
kauf, ſowie auch Verkaufs- und
CapitalVermittelungen übernimmt
und hat nachzuweiſen

Jnſpektor Otto Schlitte.

Landwirthſchaftliche Beamte!
Ein gut empfohlener Jnſpee-

tor wird. zum 1. October e. ſowie
ein tüchtiger Hofverwalter zum
ſofortigen Antritt Kauf einer mit
Zuckerrübenbau verbundenen Do-
maine geſucht. Bewerbungen unter
S. H. 533. durch die Herren
fanasenstein Vogler
in Leipzig. [H. 33921.

Commumie.
Für ein Colonialwaaren- Gesch.

F. W. Quenſel.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Cigarren- und

Tabaks Geſchäft ſuche
einen Lehrling

zu ſofort bei freier Sta-
tion und Salair.

E. F. L. Pieper,
Berlin, Molkenmarkt 1.

h

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger erſter oder alleini-

ger Verwalter ſucht 1. Octbr. an-
derweitige Stellung. Offert. bitte
unter H. W. 70 poſtlagernd San-
gerhauſen einſenden zu wollen.

VerkKanuf.
Eiw leichter flotter Einſpänner,

9jährig, Rappe, Wallach, ſowie ein
halbverdeckter Kutſchwagen und ein
leichter Preſchwagen Kutſch und
Kummetgeſchirr, ſteht zu verkaufen
Merſeburg, Entenplan Nr. 4.

in Dresden wird ein jungertüchtiger Verkäufer sofort
gesneht. Offerten unter A. R.
275. an Haasenstein G

2 tüchtige Gelbgießer finden
dauernde Beſchäftigung in der Meſ-
ſingwaarenfabrik von

Vogler in Dresden. Ad. Beck in Cönnern.

c
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ähmna
Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir unſere ſelbſtge-

baute, mehrjährig gründlich erprobte und bedeutend
verbeſſerte

Getreidemähmaſchine i Führerſit.
(Siehe Bericht der Halle' ſchen Prüfungs- Station in der Zeitſchrift

des landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sachſen.)
Wir halten außerdem ſtets Lager von amerikaniſchen und engliſchen

Mähmaſchinen aus den renommirten Fabriken von: W. A. W ood,
D. M. Osborne Co. (Burdick), Johnston, Mo-ward, Samnelson G Co. ete., und verkaufen dieſe zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen. (Samuelsons 1874 Origä-
mal Royal 230

Auch überlaſſen wir landwirthſchaftlichen Vereinen ſowohl als Be
ſitzern, in deren Gegend unſere Mähmaſchine noch nicht bekannt iſt,
einzelne Exemplare derſelben gern einige Tage auf Probe.

Halle a/S. im Juli 1875.Zimmern unn G GOo.

Hamburg Amerianisohe
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft

in Verschmelzung mit der Adler- Linie.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und NewYork
vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen

S

9 P 6e r

C

J

via Hävre,
Poſt-Dampfſchiffe Seevsa, 21. Juli Eelert, 28. Juli

Cimbréa, 4. Auguſt Mlopstocſe, 11. Auguſt
VPrägéa, 18. Auguſt Wietand, 25. Auguſt

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: Cajüte A9B, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte
August Bolten, WVwm. Willer's Naebf.

33 34 Admiralitätstrasse. HAMBUR G.
und der conceſſ. Agent für Halle a/S. und Umgegend

Herr Max Keferstein in Halle a/S.

Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.

25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 36G.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. Z6.

Sonntag d. 18. Juli
treffe ich mit einem

Transport guter Pfer
de ein.

e Meinenin Pretzsch bei Merseburg.
7000 Thlr. Anzahlung.HRlasebälge

„Filiale“ Halle a/S., Grosse Steinstrasse 1I0.
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir in dem Hauſe des

errn A. Haassengier gr. Steinſtraße Nr. 10, eine wilialeL Verkauf unſerer Fabrikate in Waſch u. Toilette-
Seifen eröffnet haben.

Betreffs der Hauswäſche empfehlen wir zur beſten und vortheil-
hafteſten Reinigung derſelben nachſtehende Sorten Waſchſeifen:

Die Prima-Kernſeife hellgelb als die anerkannt beſte Waſchſeife; dieſelbe i9 vollſtändig rein und dorf bei Station Kötzſchau zu ver
derſelben ebenſoviel faufen.

Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billi-

dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten eneutral abgerichtet und von ſolcher Gute daß 1 Sfunß

geren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.
2) Die Harz-Palmöl-Kernſeife und die Harzſeife J. Qual. Dieſelben

finden beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Ver
wendung; die HarzPalmöl-Kernſeife iſt noch etwas beſſer als die Harzſeife I.
Qual. und halt beim Waſchen noch etwas länger vor.

3) Die Elainſeife Il im Block, beim Einweichen der Waſche durch Einquirlen
angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswaſche, die
anerkannt vorzuglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Außerdem fabriciren aber noch alle anderen im Handel nur vor-
kommenden Waſchſeifen, wie Kernſeife, weiße Wachs-, Ober-
ſchaalſeife, gelb oder weiß, grau, roth u. blau marmorirte Talg- 9 J. alt, 4 Zoll, vorzügl. geritten
ſeifen, Elainſeifen (Schmierſeifen), glatte und gekörnte, Grüne u. militärfromm, beſonders geeignet
Seifen 2e. und empfehlen dieſelben in beſter, ſtreng reeller Waare zu für einen Offizier, um ſie vor dem
billigſten Preiſen.

Bei Abnahme von 3 Pfd. p. Sorte tritt die erſte Preis
ermäßligung und bei 6 Pfd. eine weitere Preisermäßigung ein.

Außerdem offeriren wir noch unſere Fabrikate in Toiletten
Seifen (parfümirte Fettſeifen, Cocosſeifen und Glycerin-Seifen), ſowie
Haaröle, Pommaden, Extraits 2c., die ebenfalls bei Ent-
nahme von 3 und 6 Stück p. Sorte zu ermäßigten Preiſen abge-
geben werden.

Mit der Bitte, unſere Filiale in Halle mit Jhrer Kundſchaft beeh-
ren zu wollen, zeichnen hochachtungsvoll
Seifenſabrik von C. H

(gegründet im Jahre 1807).
S et

[H. 33951Verkauf bei

R. Leisser,Guſtav-Adolph- Straße 15 in Leipzig.

Oehmig- Weidlich in Zeitz

Ein Transport der beſten Ost-
preussischen Reit- u. Wa-

en Pferde ſtehen vom nächſten flotter Verkäufer, der ſeine 4 jährige
reitag, den 16. d. Mts. an, zum

Jn einer im Reg.-Bez. Magde-
burg, an zwei Eiſenbahnen, belege
nen Kreisſtadt von 28,000 Eine
wohnern iſt ein dreiſtöckiges Haus
nebſt Stallungen, Remiſe, Hofraum,
ſowie zwölf Pferde, zehn Wagen,
zum Betriebe des Lohnfuhrwerks
für 13,000 zu verkaufen. Be-
werbungen ſind G. R. 58 Halle
a/S. poſtlagernd einzuſenden.

Das Lohnfuhrwerk hat in dem
letztern Jahre 6000 eingebracht.

Copirpressen
in ſolider Qualität und großer Aus-
wahl ſehr billig bei
Albin Hentze, ehmeerſtr. 36.

Z. S.Kaſſenboten- Stelle iſt beſetzt.

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

Drei große ältere, ſchön u. reich
gefüllt blühende Granatbäume ſie
hen, wie ein alter großer Oleander,
auf dem Rittergute Witzſchers-

Fabrikato der Papiorwäschofabrik

von Mey Edlich
in Plagwitz Leipzig

ſind zu Originalpreiſen zu beziehen bei

Albert Hensel, Leipzigerſtr. 1.

Eine braune Stute,

Zuge und in Manövern zu reiten,
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres

beim Eine Mamſell wird geſuchomeiß in Deli ine amſe wird geſuchtB. in Delis ſo. ſelbſtändig
Boragk b. Mühlberg a/Elbe.Geſucht. W. Reinicke.Zum 1. Septbr. er., ſuche ich für

das Vorwerk Cachſtedt einen Ein ſelbſtändiger Oeconomie-Jn
zweiter Verwalter. ſpector, 1 erſter, 2 zweite Verwal

Perſönliche Vorſtellung mit guten ter, 2 Wirthſchafterinnen, unverh
Zeugniſſen erforderlich. Hofemſtr. finden ſofort gute Stel

Artern, d. 14. Juli 1875. lung durch C. E. Hofmann
Amtsrath Böving. Leipzigerſtr. 66.

Entlaufen.
Ein gelber Zughund mit weiße

Kehle und ledernem Halsband, a
den Namen „Hans“ hörend, iſt ent
laufen. Wiederbringer erhält ein
gute Belohnung im Gaſthof zur
„blauen Hecht“.

Brief poſtlagernd unter der ar
gegebenen Chiffre

StelleGeſuch.
Ein junger ſtrebſamer Commis,

Lehrzeit am 1. Januar er. in einem
flotten Colonialwaaren-, Taback- u.
Spirituoſen- Geſchäft beendet hat u.
von dieſer Zeit mitunter kleinere
Rejſen gemacht, ſucht veränderungs-

Ein Stadtreisender wird bei festem
Gehalt und Provisionsvergätung zu enga-
giren gesucht, Offerten erbittet wan un-
ter Chiffre B, B. 100 postlagernd Bahn-
hof Halle.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 100-

Privat-Entbindung.

Leipzig, Markt 13, Treppe D.
Rohn, Hebamm

Damen, welche in Stille ihre Nie
derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme Molkenweſen findet zum erſten

halber anderweitiges Engagement,gleichviel welcher Branche. Adreſſen 4. R. 20.
poste restante B. l.. 34. Nord Peſtalozzi-Verſammlun

auf dem Rathskeller zu Cönner
Mittwoch d. 21. Juli Nachn
2 Uhr. Mittheilungen. Verth
lung der Unterſtützungen.

roſigk, den 15. Juli 1875.
Hartmann.

hauſen erbeten.

Eine Wirthſchafterin für das

Auguſt Stelle auf Domaine
e. Sittichenbach bei Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe. Erſte Beilage.
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das Berliner Tageblatt:

Zur Lage. 3ZJrn England iſt die liberale Partei mit ihrem nominellen Führer
Marquis of Hartington ſehr unzufrieden. Es wurde anläßlich desDurch die Blätter geht jetzt ein Artikel der „Augsburger Allg. Ztg.“ ungeſchickten Verhaltens deſſelben in einer Debatte über die Wahlfrage

über die Grundloſigkeit der Kriegsbefürchtungen. Das Neue darin be-
ſteht in der Verſicherung, daß bei den verſchiedenen Kaiſer Zuſammen
künſten der letzten Jahre mehr als blos der allgemein gehaltene Ent
ſchluß, den Frieden zu wahren vereinbart worden ſei z nachdem der Ver
faſſer bemerkt, daß die drei Kaiſer, reſp. ſie und der König von Jta
e allerdings keine ſchriftlichen Verträge abgeſchloſſen hätten, fährt
er fort:

Sie haben nicht blos die Erhaltung des Friedens im allgemeinen betroffen
ſondern auch ſpeeiell die einzelnen Eventualitäten einer Störung deſſelben. Hier
ſteht nun vor allem und dies darf ohne Widerſpruch zu erfahren jetzt offen
gt agt werden die Zuſage einer Garantie der gegenwärtig beſtehenden

ie Haltung der Weiterentwickelung der orientaliſchen Frage und der Entſchluß,
die religiöſen Leidenſchaften nicht weiter ſteigen zu laſſen und in dieſer Frage die
Löſung der künftigen Papſtwahl rn alten. Bezuüglich des letzteren Punktes
dürften die Einzelheiten bis zu dem beſtimmten Moment in Dunkel gehullt bleiben; die beiden erſteren, obſchon darüber jeder diplomatiſche Austauſch ſchen grund-

ſätzlich fern zu bleiben hat, ſind aber doch durchſichtig genug daß man in Paris
ren weiß, woran man ſich halten muß. Allianzen ſind nach bieſen Verabredungen
r Frankreich daher weder in St. Petersburg noch in Wien zu finden.

Es bleibt nun abzuwarten, ob dieſe Angaben wirklich „keinen Wider
ſpruch erfahren“ werden.

Der in Gotha abgeſchloſſenen Verbindung der beiden ſocialdemo
kratiſchen Parteien hat die Hamburger Fraction den Krieg erklärt,
ſo daß alſo trotz der Vereinigung die Spaltung im ſocialdemokratiſchen
Lager fortdauert. Jn einem Aufruf der Hamburger heißt es u. a.:
„Mitarbeiter! Der Kampf, den Eure Führer ausfechten, iſt ein Kampf
der individuellen Anmaßung, der perſönlichen Eitelkeit und um die
eigene Exiſtenz! Laßt Euch dadurch nicht Eure Sinne verwirren, zeigt,
daß Jhr Selbſtändigkeit und eigenen Willen habt, daß Jhr Euch nicht
zum Spielball einer Hand voll Leute machen laßt!“ Dazu bemerkt

„Nun mag der Arbeiter zuſehen, wie
er ſich zurecht findet. Da iſt eine Hand voll Leute in Gotha und eine
andere Hand voll Leute in Hamburg, zwei Hände voll Leute in Ham
burg, zwei Hände voll Führer. Die Führer erklären ihm ganz offen,
daß ſie ſich nur aus perſönlicher Eitelkeit, und um ihr Daſein zu friſten,
gegenſeitig in den Haaren liegen, und die eine Hand voll warnt ihn,
ſich nicht von der andern Hand voll ins Schlepptau nehmen zu laſſen.
Angeſichts dieſer klaren Situation, klarer als ſie je zuvor geweſen, wird
der Herr Arbeiter, ſollten wir denken, doch wohl nun endlich dahinter-
kommen, daß es für ihn das Beſte iſt, die Hand auf die Taſche zu
halten und ſich mehr auf ſeinen geſunden Menſchenverſtand, als auf
die Gothaer und die Hamburger zu verlaſſen.“
Der ſchwediſche Dichter Björnſtjerna Björnſon iſt in neuerer Zeit

eifrig bemüht, eine engere Vereinigung zwiſchen Deutſchland und
dem ſkandinaviſchen Norden herbeizuführen. Jn einem bezüg-
lichen, an ſeine däniſchen Freunde gerichteten Briefe entwickelte er die
Jdee: daß Deutſchland die Freundſchaft des ſkandinaviſchen Nordens
um den Preis der Rückgabe Nord-Schleswigs ſammt Düppel-Alſen zu
erkaufen habe und dies eben nur zu thun brauche, um dieſer Freund-
ſchaft für alle Zeiten ſicher zu ſein. Dieſe Beſtrebungen wenden dem
ſchwediſchen Poeten die Aufmerkſamkeit der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu.
Sie bezeichnet ſein „politiſch“ Lied zwar nicht als ein „garſtig“ Lied,
geſtattet dem Dichter vielmehr gerne, „auch im Reiche der Politik Jdea-
liſt zu bleiben“, aber ſie hält es für geboten, den reellen Standpunkt
nicht zu verlaſſen und kurz und gemeſſen zu erklären: daß von einer
Veränderung an der deutſchen NordGrenze nicht die Rede ſein könne,
daß für den deutſchen Politiker die Unausführbarkeit der Jdee des
„philanthropiſchen Dichters“ keiner Discuſſion bedürfe.

Die letzten Abſtimmungen in der Verſailler Natoinalver-
ſammlung kennzeichnen das Hauptübel, an dem Frankreich augen
blicklich krankt, am beſten. Wie in Bayern ſtehen ſich auch hier zwei
große, ziemlich gleich ſtarke, Parteien gegenüber, welche nur durch äußere
Zufälligkeiten den Sieg über ihre Gegner erringen können. Binnen
wenigen Tagen haben drei Abſtimmungen ſtattgefunden, von denen zwei
zu Gunſten der MonarchiſchKlerikalen, die dritte allein für die augen
blicklich in Mehrheit ſich befindenden Republikaner ausfiel. Die geringen
Majoritäten, mit denen die ſiegende Partei ihren Willen durchſetzt,
zeigen, daß hier alle Vorausberechnungen unmöglich ſind. Wo war bei
dem Votum über das Amendement Lucien Brunn und über das ganze
Unterrichtsgeſetz die republikaniſche Majorität vom 25. Februar und
wohin waren die den Ausſchlag gebenden monarchiſchen Stimmen ge
kommen bei der Entſcheidung über die Wahl im Nièvre-Departement?
Niemand weiß das und dieſer Zuſtand wird auch dann noch fortdauern,
wenn auf Grund des neuen Wahlgeſetzes eine neue Deputirtenkammer
tagen wird. Es wäre eine große Täuſchung, wenn man glauben wollte,
daß etwa eine der beiden Parteien mit einer großen Majorität aus den
Wahlen hervorgehen wird. Das jetzige Verhältniß der Parteien in der
Kammer iſt nicht durch Zufall hervorgerufen, ſondern es iſt tief in den
Anſchauungen des franzöſiſchen Volkes begründet. Die Jdeen von 1789,
auf welchen die franzöſiſchen Republikaner noch heute fußen, ſind nicht
ſo tief in das Volk eingedrungen, als man auswärts vielleicht glauben
dürfte. Allerdings hängt ihnen ein Theil, namentlich der Süden und
Oſten Frankreichs an, der Norden aber und der Weſten ſind noch ſehr
monarchiſch und halten jenen die Waage. Frankreich wird daher noch
ſo lange zwiſchen dem heftigſten Parteigetriebe ohne feſten Kours hinge
trieben werden, bis eine feſte Hand ſein Steuer erfaßt und das Staats
ſchiff nach eigenem Ermeſſen führt.

z

bereits angeregt, eine Verſammlung der Liberalen anzuberaumen, welche
die Rede Hartington's desavouiren ſollte. Dieſe Jdee iſt vorläufig auf-
gegeben, aber man wird, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, wahrſcheinlichnach Schluß der Seſſion verſuchen, den Marquis abzuſetzen, wenn er

nicht ſchon früher dieſer Gefahr durch ſelbſtſtändigen Rücktritt ausge
wichen ſein ſollte.

Der Aufſtand in der Herzegowina, der nun bereits über eine
Woche dauert, vorläufig wenigſtens keine andere Bedeutung hat, als
die eines rein lokalen Widerſtandes ſteuerverweigernder Bauern gegen die
ſteuereintreibenden Feudalherren und türkiſchen Beamten eine Erſchei-
nung, wie ſie jeden Sommer zur Zeit der Ernte in Bosnien und der
Herzegowina vorzukommen pflegt.

Vermiſchtes.
[Dr. Dzierzon], der berühmte Bienenzüchter, hatte 1867 ſein

Pfarramt in Karlsmarkt niedergelegt und erhielt dann aus dem Prie-
ſter-Penſionsfond 200 Thaler Penſion in vierteljährlichen Raten. Jm
Jahre 1873 ſagte ſich Dr. Dzierzon in zwei Artikeln von der römiſch-
katholiſchen Kirche los. Ein fürſtbiſchöfliches Anſchreiben erklärte ihn
darauf der größeren Excommunication verfallen und ein Conſiſtorial- Er
kenntniß erklärte ihn der Penſion für verluſtig. Dr. Dzierzon beſchritt
den Weg des Civilproceſſes, indem er ſich darauf ſtützte, daß die qu.
Penſion ein durch Vertrag erworbenes Recht ſei. Der erſte Richter
ſchloß ſich denn auch der Anſchauung des Klägers an und verurtheilte
den Fürſtbiſchof zur weiteren Zahlung. Der Fürſtbiſchof appellirte. Am
9. d. ſtand in dieſer Sache Termin vor dem Appellationsgericht in
Breslau an. Das Appellationsgericht beſtätigte das Urtheil erſter Jn-
ſtanz. Wie die „Schleſ. Volksztg.“ erfährt, wird ſich der Fürſtbiſchof
auch bei dieſem Entſcheid nicht beruhigen.

Aus dem Rheingau wird den „Rhein. Weinberichten“ ge-
ſchrieben: Die Weinberge bieten einen höchſt erfreulichen Anblick;
Holz, Laub, Scheine, Alles geſtaltet ſich ſo vortrefflich, wie es ſelten
vorkommt. Die Blüthe mit ihrem feinen Würzdufte iſt ſehr günſtig
vorübergegangen danach hatten wir in der zweiten Hälfte des vorigen
Monats einige Regenſchauer, die im Allgemeinen nur gute Einwirkung
auf das Gedeihen der jungen Traube, mit ſchon erbſendicken Beeren,
gehabt haben einige Stellen mögen freilich durch etwas zu ſtarken
Niederſchlag gelitten haben. Die Winzer ſind durchweg der Meinung,
daß wir im laufenden Jahre um etwa drei Wochen mit den Reben
weiter ſeien als gewöhnlich und daß, unvorhergeſehene Zufälle abge-
rechnet, ein ebenſo reichlicher als vorzüglicher Herbſt zu erwarten
ſtehe. Jm Weinhandel dagegen iſt faſt gänzlicher Stillſtand eingetreten.

Aus Scilly wird gemeldet, daß während der vorigen Woche
drei Tage lang weitere Taucherverſuche zur Hebung des Baarſchatzes
des verunglückten Dampfers „Schiller ſtattfanden.
den das Wrack faſt in derſelben Lage, in der es war, als ſie es das letzte
Mal ſahen. Sie fanden einen Koffer mit Werthſachen, ferner einen
Poſtbeutel und eine Anzahl andrer kleiner Artikel und ſahen in einer
Entfernung eine Menge leerer Poſtbeutel. Man glaubt, daß ſich der
Schatz in dieſer Lokalität befindet und daß er bei der Wegräumung
der Schiffstrümmer entdeckt und geborgen werden wird.

Jm Hinweis auf die Mittheilung aus Hechingen (ſ. Haupt-
blatt) bringt die „Köln. Ztg.“ noch folgende zwei Berichte aus Württem-
berg über den Erdſtoß vom 12. d.: Ohmenhauſen, bei Reutlingen,
13. Juli. Nachdem geſtern Abend auf abwechſelnde Regen ein Ge-
witter ausgebrochen war, bemerkte man dieſen Morgen 10 Minuten
vor 5 Uhr, eine von Weſt nach Oſt gehende Erſchütterung, welche
mehrere Secunden andauerte. Die Möbeln klangen zuſammen, na-
mentlich war es im Zimmer des Berichterſtatters, als ob der Ofen
zuſammengeworfen werden ſollte. Männer, welche auf dem Felde waren,
behaupten, ein ſchweres Rollen, wie langanhaltenden Donner, mehrere
Minuten lang gehört zu haben. Leichtere Häuſer, wie Scheunen,
zitterten, als ob ſie einfallen wollten. Balingen, 13. Juli Nachdem
wir geſtern heftigen Sturm und Sonnenſchein mit Regengüſſen wech-
ſelnd hatten, erfolgte hier heute früh 4 Minuten nach halb 5 Uhr ein
ziemlich heftiger Erd ſtoß von Nordoſt nach Südweſt verlaufend, der

Gegenſtände veranlaßte und ſich namentlich in den höheren Stockwer-
ken bemerklich machte. Die Luft war durchaus ruhig, gleichwohl war
mit dem kaum eine Secunde andauernden Stoß ein Gebrauſe verbun-
den, wie wir dies bei den heftigen Windſtößen der letzten Tage wieder
holt verſpürt hatten. Der Stoß verlief genau in der Richtung des
Streichens unſerer Gebirgsſchichte und mag ſich insbeſondere dadurch
bemerklich gemacht haben, daß das von dem Schreiber dieſer Zeilen be-
wohnte Haus boſonders tief und auf den Kalkbänken des unteren Lias
fundirt iſt, wogegen der Stoß an Gebäuden, die nur im Gerölle ſitzen,
wenigen fühlbar war.

Die Kunſtausſtellung
iſt fortan

jeden Sonntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und
jeden Mittwoch Nachmittags von 2 bis Uhr

gegen 2, Sgr. Eintrittsgeld geöffnet.
Wir beabſichtigen durch dieſe Anordnung den Beſuch der Ausſtellung

dem größern Publikum zu ermöglichen Der Vorſtand.
m

Die Taucher fan

ein Klirren der Fenſter, Schwanken von Bilderrahmen und anderer

e
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kanntmachung.
9. Juli cr. Nachmittags 3 Uhr

eorgsburg bei Cönnern durch den Un-
et

ein braunes Kutſchpferd,
e nien offener Wagen,le gires 3000 gebrannte Mauerſteine

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsmünze verkauft werden.
90171115 Cönnern, am 8. Juli 1875.
an Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
sh. i Jm Auftrage: Bernhardt,

Kreisgerichts-Actuar.
un

u nn, Diebſtahl.r 100 Mark Belohnung.
90 Jn der Nacht vom 14/15. d. Mts. ſind aus einem Zimmer des

Hötels „Stadt Hamburg“ geſtohlen
eine ſilberne Ankeruhr mit Secunden und Datumzeiger ſowie
goldener Kette mit goldenem Medaillon und Schlüſſel, und

D) eine Brieftaſche mit diverſen Viſitenkarten, mehrere derſelben mit
der Aufſchrift Hans Märker, Seconde- Lieutenant im 1. Bran-
denburgiſchen Dragoner Regiment Nr. 2.

Obige Belohnung wird dem zugeſichert, der die geſtohlenen Sachen
herbeiſchafft, deren Verbleib nachweiſt oder den Dieb ſo zur Anzeige
bringt, daß er zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen werden kann.

Anzeigen hierüber ſind der Königlichen Staatsanwaltſchaft oder der
unterzeichneten Behörde zu erſtatten.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Halle a/S., den 15. Juli 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Vacante Lehrerſtelle. Ein Haus mit Material und
SpirituoſenGeſchäft rc. ſoll verkauft

An der hieſigen Stadtſchule iſt werden. Kaufpreis 4500 An
eine Lehrerſtelle vacant, die zur zahlg. 2500 Jährlicher Umſatz
Zeit zwar noch mit 750 Mark, vom ca. 12,000
1. October d. J. ab aber Wir p C. Jahn, gr. Ulrichstrasse 58.
Mk. dotirt iſt und nach je fünfjäh rerriger Dienſtzeit um 75 Mark ſteigt. Ein tüchtiger Reitknecht,
Qualificirte Bewerber wollen ihre geweſener Cavalleriſt, im Beſitz
Meldungen unter Beifügung ihrer guter Zeugniſſe, wird zum I.
Zeugniſſe noch in dieſem Monate Oetober geſucht. Per
an uns einreichen. ſönliche Vorſtellung bedingt.

Schafſtädt, d. 15. Juli 1875.! Adreſſen, bezeichnet „BReit-

Zur 152. r
Preuß. Staats-Lotter e

450,000 K.
Ziehung der 2. Kl. am 10.

Auguſt d. J., verkauft u. verſendet
Antheil-Looſe à 20 RM.,

à 10 RM., z 5 RM.,
à 2,50 RM. das vom Glück
am meiſten h Lot-terie-Comtoir von August
Froese in Danzig. (D. 5137.)

Preuß. Originab-Lotterie
Looſe kauft zu jeder Klaſſe und
zahlt ſtets den höchſten Preis
August Froese in Danzig.

1 geb. junge Dame aus guter
Familie ſucht Engagem. als Geſell-
ſchafterin oder zur Stütze der Haus
frau bei ſehr beſch. Gehalt durch
Emma Lerche, Hallea/S.,

gr. Klausſtraße 28.
Zum 1. Auguſt findet ein tüchti-

ger Hausknecht, welcher mit Pfer-
den umzugehen verſteht, lohnende
Stellung im Gaſthof „Zur For-
tuna“ in Salzmünde.

Ein Herr bevorzugten Standes,
von Adel, wohl ſituirt, noch nicht
verheirathet geweſen, 44 Jahr alt,
ſucht dringend eine treue Lebensge-
fährtin. Häusliche Neigungen, An-
ſpruchsloſigkeit, geiſtige und körper-
liche Geſundheit ſind die begehrten
Eigenſchaften. Eine Altersgrenze

wird ebenſowenig wie das Vorhan
denſein von Vermögen zur Bedin
gung gemacht, wenn ſchon letzteres
im Jntereſſe der Dame erwünſcht
ſein würde. Wittwen oder Ange-
hörige von Damen gebildeten Stan-
des, welche das Vertrauen zu der
unbedingten Ehrenhaftigkeit und

Der Magiſtrat.
Die im Ot hal in der Nähe des

Bahnhof Rieſtedt belegene Ziege-
lei ſoll mit eirca 18 Morgen Lan
derei von Weihnachten 1875 ab auf
6 Jahre verpachtet werden. Pacht
bedingungen ſind bei Unterzeichneten
einzuſehen und werden von demſel-
ben Offerten bis zum 1. October
er. entgegen genommen.

Sangerhauſen, d. 14. Juli75.
Der Rechtsanwalt und Notar

Herold.

Knecht““, nehmen Hansem- Discretion haben, die der Einſender
stein Vogler, Halle im Voraus verſichern und zugleich
a/S. Leipzigerſtr. 102, entgegen. beanſpruchen möchte, wollen behufs

Geſch. Einleitung zum Kennenlernen dasStelle Geſuch. Nähere bei Rudolf osse in
Ein militairfr. Commis, gegenwärtig in einem Colonial-, Kurz Dresden sub G. S e

neigteſt niederlegen.
r r w. n ſprochenen Wunſch werden die Zu
niſſe, per 1. November anderweite (Hriften ſofort zurückgeſandt; ihr

T Inhalt bleibt secretirt. Zwiſchenr. r händler von Profeſſion ſind verbeten.
poſtlagernd Rieſtedt b. Sanger 1 perfekte Kochmamſell f. große
hauſen niederzulegen. Hotels ſofort, 1 tüchtige Landwirth

Guts- Verkauf.
Das dem Gutsbeſitzer Herrn

Franz Bauer zu Döhlen bei
Lützen gehörige Bauergut, be-
ſtehend aus Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und etwa 55 Mor
en Feld und Wieſe ſollFreitag den 23. Juli d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Döhlen mit
dem geſammten lebenden und todten
Jnventarium, ſowie mit der vol-
len Ernte durch mich öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.
erſev ung den 16. Juli 1875.

ölfel,
Rechtsanwalt und Notar.

Zwei junge engliſche
Zuchtbullen ſtehen auf
Rittergut Wehlitz bei

Station Schkeuditz zum Verkauf.

Stroh- Verkauf.
Auf dem Fritſche'ſchen Gute

Auf Rittergut Wehlit bei (Hafterin 1. Oetober ſuchen Stelle.
Geſucht w. eine ältere anſtändigeSchkeuditz wird zu ſofort ein erſon, weiche einem adligen Herrn

tüchti er Hofemeiſter ei gutem Loh die Wirthſchaft mit Umſicht führen
ne geſucht. Perſönliche Vorſtellung. kann. Obertellner u. Kellnerburſchen

Kutſcher geſucht. w. geſucht d. Wittwe Kupfer in
Ein unverheiratheter Kutſcher, Merſe vurg.

der als ſolcher gute Zeugniſſe beſitzt,, Ein tüchtiger, fleißiger, verhei
findet ſofort Stellung auf dem Rit- ratheter Vorarbeiter wird für
tergute 3ſcheiplitz d. Freiburg a/U. eine kleine Fabrik b. Halle ge

ſucht. Freie Wohnung i. d. Fabrik.
Eine geprüfte Lehrerin, auch mu Adr. subd 1001 nehmen

ſikaliſch, mit guten Zeugniſſen ver Haasenstein G Vogier,
ſehen, 5 Jahr in ihrer jetzigenStellung, ſucht zum 1. Octbr. oder Leipzigerſtraße 102 entgegen

1. Novbr. eine Stelle. Adr. A. K. Eine Kindermuhme mit guten
4 20 poste rest. Artern a U. r wird e sofortigen An

40 Ruthen Pflaſterſteine e ühle Kauerwitz
kauft AlIw. TWaatz.

liche 2pferdige Dampfmaſchine ſtehtHeu Verkauf. zum Verkauf. Näheres bei
200 Etr. gutes Wieſen-Heu ver Albert Heine in Cottbus.

kauft G. Perſch in Naum- Ein junger erfahrener Verwalter
H.burg a/S 22619 ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,

Ein Ponny, Stellung als zweiter oder alleiniger
von ſchöner Figur, lammfromm, ge Verwalter. Antritt kann ſofort er
ritten und gefahren, zu einer Kin- folgen. Gefl. Offerten ſind zu rich

Eine im guten Zuſtande befind

zu Müllerdorf wird Lang-, Ha
fer- und Gerſtenſtroh verkauft. kauf im Amt Rieſtedt.

derequipage paſſend, ſteht zum Ver ten an Rittergut Naundorf bei
Teuchern.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle.

Jn dem vereinigten landwirth
ſchaftlichen Vereine der Kreiſe Bit
terfeld und Delitzſch wurde am 25.
November 1874 die Frage über den
Dittmar' ſchen Düngegyps dis-
cutirt. Nachdem der Rittergutsbe-
ſitzer Herr Schirmer jun. (Neu-
haus) geſprochen hatte: er wende
den Düngegyps nur zum Einſtreuen
in die Ställe und auf der Dünge-
ſtätte an und habe dabei gefunden,
daß in den Ställen reine geſunde
Luft herrſche, beſonders im Pferde-
ſtalle ſich der biſſige Ammoniak ver
liere, daß ſich auf der Düngerſtätte
der aufgelagerte Stallmiſt ſehr gut
conſervire, ein Verrotten des Dün-
gers nie zu bemerken ſei, ſo daß
derſelbe auch nach langem Liegen
nicht „verbrenne“, wie man zu ſagen
pflege, ſondern bis auf den Grund
ſo friſch wie aus den Ställen ge-
ſchafft ſei, erklärte der daſelbſt
anweſende Vorſtand der Verſuchs-
ſtation des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der n Sachſen,
Herr Profeſſor Dr. Märker: Der
Düngegyps iſt nicht genug zur Con
ſervirung des animaliſchen Düngers
zu empfehlen. Die Verſuchsſtation
zu Münſter hat conſtatirt, daß ein
beſtimmter Theil Stalldünger gegen
einen andern mit Gyps beſtreuten
70 Stickſtoff nach einer Reihe von
Wochen verloren hat. Der Miſt
ohne Gyps verrottet, weil der Am-
moniak entweicht.

Nach unſeren Erfahrungen können
wir den Urtheilen genannter Herren
nur vollſtändig beitreten und empfeh-
len unſern Mitgliedern den Ditt-
mar'ſchen Oüngegyps zur Anwendung
in obiger Weiſe.
Sangerhauſen, d. 28. April 1875.

Der Vorſtand des land-
wirthſchaftlichen Vereins

zu Sangerhauſen.
Rothmaler. öving. Stumme.

Für Müller.
Eine Mühle bei Herzberg, mit

ſämmtlichem Jnventar, mit Mehl-
handel verbunden, Wohnhaus,
Scheune u. Stallgebäude, 5 Mor-
en Feld mit Erndtebeſtand, habefür den billigen Preis von 5000

zu verkaufen.
Volkmarsdorf b. Leipzig,

Wilhelmſtr. 124 b. [H. 33997.
Auguſt Riehl.

H. Krumhaar,
Mittelſtraße A,

empfiehlt ſein Lager von
Thär- u. Fengterbeschlags- Garu-

turel, beſtehend in: Drücker, Griffe,

Glockenzugſchaalen, Knöpfe, Bas-
cüle, Oliven c., nach den neueſten
Berliner Muſtern in verſchiedenen
Bronzen, Vergoldung, Verſilberung,
Vernickelung, zu den billigſt. Preiſen.

Für Buchbinder.
Eine gebrauchte Beſchneidema-

ſchine, in gutem Zuſtande, iſt billig
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Frau Müller in Halle,
Rathhausgaſſe 19.

Ammendorf.Sonntag den 18. Juli la
det zum (t. 5,1000b.)

Kinderfest
ergebenſt ein W. Rienecker.

Sonntag d. 18. Juli ladet zum
Schweinauskegeln freundl. ein
Friedrich Schlübe, Lieskau.



Zweite Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 17. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

München, d. 16. Juli. Von 284 Wahlmännern
ſind 228 liberal, 56 ultramontan. Jn Kaufbeuern und
Augsburg ſiegte die liberale Partei glänzend in Re-
gensburg ſind von 58 Wahlmännern 30 liberal.

Verſailles, d. 16. Juli. Die Fortſetzung der
Jnterpellation über das Comité des „Appel au Peuple“
(ſ. unten) veranlaßte eine lebhafte Debatte, wobei es zu
den heftigſten Erörterungen zwiſchen Buffet und Gam-
betta kam. Erſterer ſtellt die Cabinetsfrage, verlangt
die Annahme einer Vertrauen zur Regierung aus-
prechenden Tagesordnung und bezeichnet die Annahme
er einfachen Tagesordnung als ein Mißtrauensvotum.

Darauf wurde letztere mit 424 gegen 272 Stimmen
abgelehnt, erſtere mit 483 gegen 3 Stimmen angenom-
men. Die Linke enthielt ſich der Abſtimmung.

Jſchl, d. 15. Juli. Ueber den Empfang des deutſchen Kaiſers
durch den Kaiſer von Oeſterreich wird noch gemeldet: Als die ſechs-
ſpännige Hofequipage, in welcher Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſich
befand, vor dem Poſthauſe in Strobl vorfuhr, erwartete der Kaiſer von
Oeſterreich bereits ſeinen kaiſerlichen Gaſt daſelbſt. Kaiſer Wilhelm
eilte, ſobald der Wagen hielt, auf den Kaiſer von Oeſterreich zu; beide
Monarchen umarmten und küßten ſich wiederholt auf das Herzlichſte.
Der deutſche Kaiſer nahm hierauf im Wagen des Kaiſer von Oeſter-
reich ſo und ſetzten beide Monarchen die Reiſe nach Jſchl gemein-
ſam fort.

Verſailles, d. 15. Juli. Nationalverſammlung. Fortſetzung
der Jnterpellation über das Comité des „Appel au peuple“. Nachdem
Savary die geſtrigen Behauptungen Rouher's widerlegt hatte, ſprach
Haentjens in längerer Rede gegen die Ausführungen Savary's. Der
Miniſter des Jnnern, Buffet, wies die Anſchuldigungen gegen den
Polizeipräfekten zurück, deſſen perſönliche Notizen nur in Folge eines
Verſehens in die Oeffentlichkeit gelangt ſeien der Miniſter ſtellt in
Abrede, daß die Regierung die Bonapartiſten verfolge. Am Schluſſe
ſeiner Rede wies Buffet auf die Umtriebe der radikalen Partei hin und
hob hervor, daß von dieſer Seite die Hauptgefahr drohe; die Regierung
werde indeſſen auf ihrer Hut ſein. Der Miniſter Dufaure nahm eben-
falls den Polizeipräfekten und den Generalprokurator in Schutz, welche
beide nur ihre Pflicht gethan hätten; er würde nicht in der Lage ſein,
im Miniſterium zu verbleiben, wenn nicht die Regierung gegenüber
den von den Parteiumtrieben drohenden Gefahren volle Wachſamkeit
entfalte.

Paris, d. 15. Juli. Das „Journal des Débats“ widmet dem
in deutſchen Blättern veröffentlichten und dem Fürſten Hohenlohe zu-
geſchriebenen Brief betreffend die bayerſchen Wahlen einen längeren
Artikel. Derſelbe knüpft namentlich daran an, daß Fürſt Hohenlohe
auf die Hoffnungen hinweiſe, welche der baverſche Wahlkampf in Frank
reich hervorrufe und fährt dann fort: Jn dieſer Beziehung müſſen wir
uns erlauben, dem Fürſten Hohenlohe bemerklich zu machen, daß er
Frankreich Geſinnungen beilegt, welche daſſelbe nicht hegt und Jlluſſio-
nen als beſtehend annimmt, auf welche man in Frankreich verzichtet hat.
Schmerzliche Erfahrungen haben die große Mehrheit der franzöſiſchen
Nation gelehrt, nür auf ſich allein zu zählen. Mehrere andere
Journale ſprechen ſich über den Brief in ähnlicher Weiſe aus.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei
und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren, ſind im Königlichen Regie-
rungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr
beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: den 21. Auguſt in

Wittenberg, den 24. Aug. in Pretzſch, den 25. Aug. in Düben, den 26
Aug. in Eilenburg, den 27. in Torgau.

Die Elementarlehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe des
Regierungsbezirkes Erfurt ſchließt pro 1874 mit 14,346 Thlr. in

ſoll, eingerichtet werden. Für jeden Lehrer, der ſich daran betheiligt,
werden 100 Mark und freie Fah't dritter Klaſſe vergütet.

Bad Friedrichsroda in Thüringen erfreut ſich auch in dieſem
Jahre wieder einer recht regen Frequenz. Nach der jetzt ausgegebenen
ſiebenten Kurluſte beziffert ſich die Zahl der hier verweilenden reſp. hier
anweſend geweſenen Kurgäſte auf 1607; es ſind dies circa 230 Perſo-
nen mehr, als um dieſelbe Zeit des vorigen Jahres. Bad Lieben-
ſtein hat ſich ebenfalls gefüllt. Von allen Orten und Enden ſind
Gäſte herbeigekommen und man will bemerkt haben, daß in dieſem
Jahre die Preiſe in den Gaſthäuſern nicht mehr ſo hoch ſtehen wie im
vorigen.

Die Räudekrankheit unter den Schafen der Gemeinde
Berga iſt erloſchen.

Was in Greiz doch Alles paſſtren kann! An der Eingangs-
thüre des neuen Schulgebäudes ſtand unlängſt ein Lehrer. Ueber
den Schulhof aber auf das Schulgebäude los kam der Bürgermeiſter
geſchritten.
ſtaunen grüßt ihn der an der Thüre ſtehende Lehrer nicht. Was thut
da der Herr Bürgermeiſter. Er wendet ſich an den Lehrer mit den
Worten „Können Sie Jhren Bürgermeiſter nicht grüßen?“
Und darauf antwortet der Lehrer: „Jch bin der Daſtehende, ich
will gegrüßt ſein.“ Alſo ſteht zu leſen in der „Greizer Ztg“

Vermiſchtes.
Ein „Eingeſandt“ im „Leipz. Tagebl.“ giebt Zeugniß von der

Mißſtimmung über eine dort mit großer Eile betriebene Sammlung
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Südfrankreich.
Der Einſender fürchtet wohl nicht mit Unrecht, daß ſelbſt die größte
Summe in Frankreich nur als ein lumpiges Reuegeld und die Leipzi
ger Sammlung als ein Zeichen preußenfeindlicher ſächſiſcher Stimmung
angeſehen werden würde, während der in einem einzigen Jahre in
Frankreich aufgebrachte Peterspfennig reichlich alle Ueberſchwemmungs-
ſchäden auszugleichen vermöge. Wer ſich alſo in der glücklichen Lage
befinde, wohlzuthun zu können, möge doch lieber ſeine Hülfe den zahl-
reichen Unglücklichen in unſerem deutſchen Vaterlande zuwenden, deren
Zahl nach den neueſten Zeitungsberichten durch Feuer- und Waſſers-
noth noch immer zunehme. „Und Jhr“, ſchließt die Mahnung „die
Jhr Euch den Luxus internationalen Wohlthuns erlauben könnt, ſendet
Euere Gaben nach Buda-Peſth und helft einem Volke, das in kriti-
ſchen Augenblicken deutſchfeindlichen Wiener Plänen ſein wirkſames
Veto entgegengeſetzt und das in einem ſeiner Söhne, dem öſterreichi-
ſchen Reichskanzler, Deutſchland einen treuen und zuverläſſigen Freund
gegeben hat.“

Am 13 d. wurde in Prenzlau das zur Erinnerung an den
am 15. April vorigen Jahres verſtorbenen Oberburgermeiſter Grab ow
beſtimmte Denkmal enthüllt Das Monument, deſſen Koſten durch
freiwillige Beiträge gedeckt wurden, iſt aus einem in der Nähe gefunde-
nen erratiſchen Block gearbeitet und an der Grenze des alten Kirchho-
fes in den Anlagen, ſeitwärts der aus dem Mittelalter ſtammenden
Stadtmauer, errichtet. Auf der dem Beſchauer zugewandten Seite
trägt das Denkmal das vom Bildhauer Schaper in Berlin gearbeitete
Medaillonportrait des Verſtorbenen.

Während in den anderen Staaten des europäiſchen Kontinents
nach dem Grundſatze: „„Si vis pacem, para pellum“ der Verſtärkung
der Armee und ihrer Schlagfertigkeit die größte Sorgfalt zugewendet
wird, hat ſich der ſouveräne Fürſt von Liechtenſtein, Johann,
ſeines Namens der Zweite, bewogen gefunden ſeinem getreuen Kriegs-
heere den Abſchied zu geben, nachdem die aus 15 Mann beſtehende
Landesvertretung denſelben wiederholt die allerunterthänigſte Vorſtel-

ließe ſich beſſer bei den Feldarbeiten verwenden. Und ſo ward denn
das hochfürſtliche Scharfſchützenkorps, 90 Mann und einen Trommler
hoch aufgelöſt und wird der Oberkommandant, Oberlieutenant N.,
der zugleich die Würde eines Landestechnikers bekleidet, nunmehr die-
ſem letzteren „unblutigen“ Berufe obzuliegen haben.

Jn Berlin hat man die Entdeckung gemacht, daß Hr. Be-
bel der einzige ſozialiſtiſche Vorkämpfer iſt, welcher arbeitet. Der-
ſelbe war vor einigen Tagen in Potsdam anweſend, um als Drechs-

Einnahme, 14,341 Tilr. in Ausgabe und mit einem Capitalfonds von lermeiſter mit dortigen Gewerbetreibenden wegen des Abſatzes ſeiner
78,690 Thlr. Die Jahresbeiträge der Mitglieder betrugen 4456 Thlr., Fabrikate in Unterhandlung zu treten. Die von ihm vorgelegten Pro
die Jahresbeiträge der Gemeinden 3350 Thlr., die Capitalzinſen 3624 ben haben großen Beifall gefunden.
Thlr. An Penſionen wurden 6770 Thlr. gezahlt, an Verwaltungskoſten
nur 111 Thlr. Capitaliſirt wurden 7451 Thaler.

Das ſchlechte Wetter der letzten Monate hat dem Wild in

Der General-Feldmarſchall Graf v. Roon iſt mit Familie Unter denſelben iſt eine Epidemie ausgebrochen und ſie ſind zu Tau-
auf ſeiner Beſitzung Neuhof bei Koburg zu einem längeren Aufent-
halte eingetroffen.

ſenden zu Grunde gegangen. Auf einer Beſitzung in der Seine et
Diſe ſtarben in einer Nacht 150, in St. Germain bei dem Banquier

Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft Hirſch 300 und in Rambouillet belaufen ſie ſich auf Tauſende.
läßt jetzt die vor Großleinungen neben einer ehemaligen Schmelz- Das franzöſiſche Schiff Pio IX. iſt ſechs Meilen von St.
hütte in der Erde in großer Menge liegenden Erzſchlacken aus ihrem Louis, Senegal, geſunken, wahrſcheinlich in Folge Auffahrens auf eine
mehrhundertjährigen Schlafe ans Tageslicht bringen, um dieſelben einer Klippe. Die Mannſchaft iſt gerettet.
nochmaligen Verhüttung auf Eiſen und wohl auch auf Kupfer zu unter
ziehen, denn beide Erze finden ſich höchſt reichlich in denſelben. Blöcke
im Gewichte von vielen Etrn. ſind in großer Anzahl gefunden. Die
erſte und ſehr alte Verhüttung ſcheint auf Gewinnung von Kupfer ge-
richtet und nur ſehr oberflächlich geweſen zu ſein.

Auf der Univerſität Jena ſoll für die Volksſchullehrer des Her-
zogthums Meiningen ein ſechswöchentlicher natur und landwirth-
ſchaftlicher Unterricht, wie er für die Fortbildungsſchule ertheilt werden

Unzählige Menſchen können bekanntlich das Fahren nicht ver
tragen. Sie gerathen namentlich in die größte Pein, wenn ſie rück

wärts fahren, ſie werden von Uebelkeiten gequält und bangen ſtets
vor dem Erbrechen. Solche beklagenswerthe Perſonen ſollen vor allem
Schaden bewahrt bleiben, wenn ſie ſich ein Büſchel Peterſilienblät-
ter pflücken und während der Fahrt auf die Magengegend legen. Auch
ein Bogen Löſchpapier in Kornbranntwein getränkt und auf den Ma-
gen gelegt, ſollen gute Dienſte thun.

Letzterer trat in das Schulhaus ein, aber zu ſeinem Er

lung unterbreitete, das in Waffen ſtehende „Volk von Liechtenſtein“

Frankreich ſehr geſchadet. Beſonders haben die Faſanen gelitten.
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Die Producetion von Stärkezucker im Dentſchen Zollgebiet während
des Jahres 1874.

Nach einer im I. VierteljahrsHefte (2. Abth.) zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches (Verlag des königlichen ſtatiſtiſchen Büreaus) mitgetheilten Ueberſicht
wurde die Stärkezucker-Fabrikation im Gebiete des Reiches uber-
haupt in 47 Fabriken betrieben: 1 Fabrik beſtand außerdem noch, arbeitete
jedoch nicht. Jm Vergleiche zu dem Beſtande des Jahres 1873, der 52 Fabriken
aufweiſt, war ſomit 1874 eine Verminderung derſelben um 4 eingetreten. Dieſer
Rückgang der Zahl der Fabriken hat aber nicht gleichzeitig auch einen Rückgang
der Stärkezucker-Gewinnung zur Folge gehabt; letztere überſteigt ſogar die des
Vorjahres nicht unerbeblich. Man wird ſonach annehmen durfen, daß gleichzeitig
mit dem Eingehen einiger Fabriken eine erfolgreiche Verbeſſerung und Erweiterung
des Betriebes in anderen noch jetzt beſtehenden einhergegangen iſt.

Die Menge der zu Staärkezucker im Jahre 1874 verarbeiteten Stärke wird
angegeben, wie folgt Selbſtfabricirte Stärke 275,978 Ctr. naſſe, 49,570 Etr.
trockene (1873: 244,212 Ctr. naſſe, 37,548 Ctr. trockene). Angekaufte Starke
558,442 Etr. naſſe, 48,749 Ctr. trockene (1873: 560,490 Ctr. naſſe, 42,207 Ctr.
trockene). Zuſammen 834,420 Ctr. naſſe, 98,319 Etr. trockene (1873: 804,702

Ctr. naſſe, 79,755 Ctr. trockene). ßJn der Geſammtſumme pro 1874 fehlen die Angaben der einen Fabrik im
Großherzogthum Baden, deren Direction alle Auskunft über die Betriebsreſultate
verweigert hat.

Die Menge des gewonnenen Starkezuckers ſeut, ſich wie folgt:
1874. 873.Staärkezucker in feſter Form Ctr. 224,848 202,610 (1874 22,238).

Stärkezucker-Syrup 296,660 295,658 (1874 1,002).
Außerdem Couleur 26,120 28,995 (1874 2,875).

Von der geſammten Starkezucker-Gewinnung des Jahres 1874 entfielen auf
die 39 preußiſchen Fabriken (einſchl. einer ingctiven) 156,805 Ctr. Zucker in feſter
Form, 269,597 Ctr. Syrup und 26,120 Etr. Couleur.

Der durchſchnittliche Verkaufspreis betrug fur den Centner.
1874. 1873

Mark 16,70 19,30 (1874 2,60).
Mark 16,20 18,10 (1874 1,90).
Mark 19,90 21,00 (1874 1,10).

Stärkezucker in feſter Form
StärkezuckerSyrup
Couleur

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts. und Alterthums-Verein.
Der Vorſitzende, Profeſſor Dummler, eröffnete die Monatsverſammlung des

6. Juli durch Praſentation der neueſten hiſtoriſchen Literatur und durch Aus-
legung einer Anzahl älterer deutſcher Münzen, ſogenannter Bracteaten. Fuünf
derſelben hatte Dr. Opel fur die Sammlungen dem Herrn Kantor Thormann
abgekauft; ſie waren bei Hohenheim in der Nähe von Zeitz ausgegraben und
fallen in die Jahre 1190--1220. Es ſind Muänzen der Katſer Friedrich I. und II.
und des Biſchofs Berthold von Naumburg. Von einem anderen Funde in der
Nähe im J. 1874 (800 Stuück) waren durch Herrn Sattlermeiſter Voigt ſieben
zur Anſicht vorgelegt die den Anfängen des 16. Jahrhunderts angehörten. Der
n deh Abends galt dem patriotiſchen Gedenktag des 18. Juni. Dr. phil,

Lehmann hielt den Vortrag uüber die „Schlacht bei Fehrbellin.“ Es konnte
ſich nicht mehr darum handeln, das Allen bekannte Material noch einmal neu
verarbeitet vorzutragen. Der Vortrag trug vielmehr einen mehr kritiſchen Cha
racter. Ausgehend ron der bedeutenden, zum Theil höchſt werthvollen hiſtoriſchen
Literatur, welche der diesjährige Sakulartag hervorgerufen hat und aus der
Menge neuen archivariſchen Materials, welches dieſelben aus den Berliner, Pa
riſer, Stockholmer und anderen Archiven zu Tage gefoörddert yat, ſtutzte ſich der
Vortrag namentlich auf die wichtigſte der neueſten dieſer Arbeiten „Fehrbellin.
Zum 200 jährigen Gedenktage. Von v. Witzleben, GeneralLieut. z. D. und
Hr. Haſſel, Geh. Staatsarchivar und Archivrath.“ (Berlin, 1875. E. S. Mittler).
Hingewieſen wurde unter den urkundlichen Quellen namentlich auf die Mitthei-
lungen des mit dem Kurfuürſten Friedrich Wilhelm während jener entſcheidenden
Zeit in perſönlichen Beziehungen ſtehenden Kammerherrn v. Buch; auf die Be-
richte des braunſchweigiſchen Geſandten G. R. v. Heimburg; auf jene des fran-
zöſiſchen Agenten Marquis de Vitry im ſchwediſchen Lager nach Paris, und auf
die Berichte des ſchwediſchen Feldmarſchalls K. G. v. Wrangel nach Stockholm;
nur des Oberſten Wangelin und des Generals W. von Wrangel Berichte ſind
nicht mehr aufzufinden geweſen. Alle neueren Arbeiten und Entdeckungen andern
an den großen Grundzugen der Geſchichte des Fehrbelliner Krieges nichts. Wohl
aber bringen ſie viel neues Detail. Da dieſer Vortrag und die anſchließende
Debatte den größten Theil des Abends in Anſpruch genommen hatte, ſo mußte
die Mehrheit der hiſtoriſchen Mittheilungen des Herrn Paſtor emer. Riſel ſur
die Auguſtverſammlung vorbehalten werden. Dagegen gab der letztere zu leb-
hafter und vielfach Neues fördernder Debatte Anlaß, indem er noch einen kur-
zeren Vortrag bot uüber verſchiedene Reſte alteren volksthuümlichen Aberglaubens,
die ſich, wie in den deutſch wendiſchen Lauſitzen, in deutſchpoſener Bezirken und
in Nordweſtdeutſchland, ſo auch in Mansfeldiſchen Strichen erhalten haben. Jnter-

eſſant und zu weiterer Forſchung anregend, iſt namentlich die Umwandlung eines
ur Feuerbeſprechung urſprunglich dieneuden Spruches. Die Gabe der Feuerbe-Prechung (balb im Namen des Teufels, bald im Namen Gottes) ſollte früher

manchen Menſchen et aminch ſein: unter Andern noch zu Friedrichs des Großen
Zeit dem Amtmann Regall zu Brachwitz, dem vielgeſuchten „Feuerreiter“ unſerer
Gegend. Der r „Sator Arepo Tenet Opera Rotas“ („derSchöpfer Arepo halt init Macht die Raäder“) wird jetzt in dem bezeichneten mans-
feldiſchen Striche auf einen Eierkuchen geſchrieben und zur Heilung der Biſſe
toller Hunde angewendet. Außer anderen ſeltſamen Mitteln zur Stellung von
Wunden bei Menſchen und Thieren iſt auch noch das Orakel des „„Erbſchluſſels““
mehrfach in Gebrauch. Schließlich ladet der Harzverein zur Theilnahme an ſeiner
Jahresverſammlung, welche vom 19. bis 21. Juli in Ballenſtaädt ſtattfinden ſoll,
ein. Die beiden erſteren Tage ſind fur Vortrage, der letzte zu einem Ausflug nach
dem Selkethal vorbehelten.

ren S h--mmmuT eeeerreWiſſenſchaſtliche und n mung
Jn Petermanns geographiſchen Mittheilungen berichtet Dr. J. Rein uber

eine durch das Jnnere der Jnſel Nipon unternommene re Reiſe, auf der
er in 67 Tagen 220 Deutſche Meilen zurucklegte zum Theil in Gegenden, welche
vor ihm noch kein Fremder beſucht hat. Auf der Oſt-SeeStraße von Tokio nachKioto i von dem Leben und Treiben früherer Zeiten Nichts mehr zu ſpüren.
Seitdem die zwiſchen Vokohama und Hiogo fahrenden Dampfer den bedeutendſten
Theil des Verkehrs an ſich geriſſen haben, ſind die meiſten an dem Tokaldo liegen
den zahlreichen Orte verödet und verarmt. Am Nordoſtabhange des Berges
Hiyaäſan bei Kioto (der früheren Hauptſtadt oder Miyako) fand er die drei Budd
hatempel verſchloſſen und die Wohnungen ringsum wo einſt über 000 Prieſter
wohnten, völlig veroödet. Modergeruch dringt aus den Hallen und auf den Höhen
windet ſich der gemeine Baärlapp durch dicke Moospolſter. Ein anderer gleich be
ruühmter Tempel zu Uyeno im Norden von Tokio iſt wahrend des letzten Buürger
r 1868 abgebrannt. Unweit der Tempel auf dem Hiyaäſan fand der Reiſende
inmitten der ſonſt fremdartigen Natur alte liebe Bekannte, er ſah unſern Wald
meiſter (Asperuia odorata) und die Schattenblume (Majanthemum bifolium)
und hörte den Ruf des Kukuks. Eingehend beſpricht Dr. Rein die auf ſeiner Reiſe
beruhrten drei Gebirge, welche die Provinzen des Hokuroku-do oder der Nord
LandStraße von denen des Toſando oder der OſtBergStraße trennen und die
Waſſerſcheiden zwiſchen dem Japaniſchen Meere im Norden und dem offenen
Ocean im Süden bilden, namentlich den ſudlichſten Auslaäufer des Grenzgebirges
im Nordoſten von Echigo, den 2340 Meter hohen Vulkan Aſgmayama, den er

ſelbſt beſtiegen und in deſſen Krater er geblickt hat, nicht ohne ein Gefühl der
Bangigkeit, welches der Anblick der brodelnden Dampfe, das gewaltige Droöhnen
und Rollen, die Vibration der Luft und des unſicheren Bodens unter ſeinen Fußen
in ihm erregten.

Der „Frankfort-eoman“, Kentucky, ſchreibt „Herr Green Botts iſt
der Eigenthuümer einer Farm bei Peeland Oak an der Slate Creek. Als er im
Fruhjahre ungefähr ſechszig Acker Land umpflugte, entdeckte er die Ruinen
einer Stadt und zwar einer Stadt mit regelmäßigen Straßen und „Curb-
ſteinen.“ Die Ruinen zeigten von einer höheren Kenntniß der Architectur und
größerer Civiliſation, als die bisher aufgefundenen Ueberreſte aus der vorgeſchicht-
lichen Zeit. Vor mehreren Jahren wurden in Montgomery Countt ahnliche Spu-
ren einer Stadt entdeckt; aber die Grundeigenthuümer hatten kein Jntereſſe fur
ſolche Alterthumer und ebneten den Platz zur Anpflanzung von Welſchkorn. Hof-
fentlich werden die Geſchichtsforſcher und Archaäologen unſeres Staates dieſen letz
ten Fund unterſuchen.“

Das Theater in Bayreutbh, das im nächſten Jahre die Auffuhrungen
des „Ring des Nibelungen“ in ſich aufnehmen wird, iſt nunmehr als vollendet an
zuſehen. Nur die innere Ausruſtung, der Bühne ſowohl, als des Zuſchauerraumes
fehlt noch, aber beide laſſen ſich in allerkurzeſter Zeit berſtellen. So iſt denn das
reale Fundament n fur die jetzt beginnende rege kuünſtleriſche Thatigkeit,
die gegenwärtig Richard Wagners ganze Zeit, faſt ſein ganzes Sinnen und Trachten
erfuüllt. Ein wichtiger Theil der Vorbereitungen fur die Auffuührungen iſt in der
letzten Woche erledigt worden es war dies die Vereinbarung, die Skizzirung
der Coſtume fur die Tetralogie. Profeſſor Döpler von Berlin weilte kuürzlich in
Bayreuth und brachte die hauptſachlichſten Skizzen fur alle Geſtalten der vier
muſikalifchen Dramen, die ſogenannten „Figurinen“, bereits in Farben ausgefuhrt,
mit ſich. Richard Wagner zeigte ſich voll von Entzucken uber dieſe meiſterhafte
Verkörverung ſeiner vo tiſchen Vorſtellungen, die freilich Aufgaben vielſeitig und
ſchwierig genug in ſich barg. Die glitzernden Geſtalten der Rheinjungfrauen mit
ihren lang herabfließenden Gewanden, die Schilf- und Waſſerroſen und die ſelt-
ſamen Producte der geheimnißvollen Waſſertiefe umkranzen, die Walkuüren in ihren

elhelmen, unter denen das blonde Gelock hervorflutbet, in ihren machtigenMüneen Wotan in Wehr und Waffen, mit ſeinem Runenbeſchriebenen Speer,

einen blauen Mantel, der das weite Himmelszelt allegoriſirt, uber der ſchweren
Ruüſtung, Siegfried der junge Held, Alberich der häßliche Zwerg, die Mannen alle
in beſonderen, charakteriſtiſchen Coſtumen, in denen ſo zu ſagen jeder Zollbreit, jede
Verzierung nordiſch-echt und ſtylvoll iſt das Alles repraäſentirt allein eine geniale
kunſtleriſche Studie von höchſter Bedeutung, und der Dichter des Nibelungen-
ringes kann ſich in der That Glück wuünſchen, auch für dieſen Theil des Jnsleben
Prger h Wege res einen ſolchen Jnterpreten ſeiner künſtleriſchen Vorſtellung ge
unden zu haben.

Der Schriftſteller Georg Be lly, Verfaſſer der Luſtſpiele „Bädecker“ und
e reheger Herecules“ iſt im Berliner Auguſta-Hospital in bitterſter Armuth
geſtorben.

Obertribunals-Entſcheidungen.
Wenn die Frau einen vom Ehemann geſtohlenen Gegenſtand zur Verwen-

dung in der Wirthſchaft annimmt, ſo kann ſie auch vor thatſachlicher Benutzun
deſſelben wegs Hehlerei beſtraft werden. Jſt ein Gemeindevorſtand dur
richterliche Verfügung mit Aufnahme eines Nachlaß-Jnventars beauftragt, ſo
wird gewalt ſamer Widerſtand gegen denſelben nach 13 des Str.G.B. be-
ſtraft. Wenn infolge einer MaiſchſteuerDefraudation die gebrauchten Gefaße
konfiszirt werden, ſo geſchieht dies ohne Rückſicht darauf, wer der Eigenthuümer
derſelben iſt. Eine drohende Zwangsvollſtreckung im Sinne des
Strafgeſetzbuches (9.288) iſt, nach einem Erkenntniß des Ober Tribunals vom
17. Juni d. J. bereits dann vorhanden, wenn die von einem Glaäubiger einge
leiteten gerichtlichen Schritte eine Verurtheilung des Schuldners, und in deren
weiterer Verfolgung eine Zwangsvollſtreckung gegen den letzteren in nahe Ausſicht
ellen. iſt es fur die ſtrafrechtliche Verfolgung eines Schuldners, welcher
eſtandtheile ſeines Vermögens bei Seite ſchafft, nicht nothwendig, daß bereits

ein executoriſcher Titel exiſtire und beſtimmte Gegenſtände fur den Exeeutor ins
Auge gefaßt ſeien. Ein Nicht-Mediziner, welcher die Berechtigung hat,
den Doktor-Titel zu fuhren, iſt nach einem Erkenntniß des OberTribunals
vom 27. Mai e. ſtrafbar, wenner ſich ſeines Doktor-Titels bedient, um beim Publikum
dadurch den Glauben zu erwecken, er ſei eine gerraftz Medizinalperſon.
Wer Jemanden durch eine und dieſelbe Handlung öffentlich beleidigt und vor
ſaätzlich mißhandelt, erleidet die harte Strafe, welche auf Mißhandlung geſetzt
iſt. Der Gemißhandelte verliert aber dadurch ſeinerſeits das Recht, das Urtheil
auf Koſten des Thaters veröffentlichen zu laſſen welches ihm zuſtehen wuärde,
wenn der Verklagte nur wegen Beleidigung verurtheilt wurde. Ein Frauen
zimmer, welches w. gen unzüchtigen Lebenswandel uübel besuchtigt iſt, hatkeinen Anſpruch darauf, daß derjenige, welchen fie als Vater ihres auſerehrlichen

Kindes bezeichnet die ublichen Alimente fur Mutter und Kind zu zahlen gehal
ten ſei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Juli.

eveſe sen Der Kaufmann P. U. Muünter und S. D. L. Beyer,
nitz.

Geboren: Dem Fuhrherrn F. Hoffmann eine Tochter, Martinsgaſſe 7. Ein
unehelicher Sohn großer Sandberg 3 Dem Handelsmann C. Lange
ein Sohn, Kuttelhof 3. Dem Baäckermeiſter F. Zſchiſing eine Tochter,
kleiner Schlamm 9. Dem Maurer W. Muth ein Sohn, Graſeweg 16.

Dem Maurer F. Brandt eine Tochter, Brunoswarte 17. Dem Bahn-
arbeiter A, Pfeiffer eine Tochter, Unterberg 8. Dem Kutſcher C. V. A.
Lohrengel ein Sohn, Breiteſtraße 18. Dem Schmied G. F. C. Conrad
z Sohn, Kuttelhof 3. Dem Kutſcher C. Olbricht eine Tochter, Schul

berg 8.
Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 5 Monat 27 Tage, Diarrhoe, Kanzleigaſſe

Nr. 3. Des Maurer W. Wagner Tochter Martha Elsbeth, 3 n onat 1
Tag, Kraämpfe, große Schloßgaſſe 8. Ottilie Metzler, 52 Jahr 24 Tage,
Ruhr, Königliche Klinik. Des Handarb. A. Banſe Tochter Anna Jda,
22 Tage, Schwäche, große Wallſtraße 10.

Predigt Anzeigen.
Am x den 18. Jull predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Conſiſtorialrath D.
Dryander. Montag den 19. Juli Vm. 8 Diaconus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nm. 2 Diaconus Schmeißer.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diagconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Hülfsprediger Berendes. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. Derſelbe.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchaciſtie. Nm. 3 Predigt,
drarnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23. g
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „drei

Schwänen“. Ranniſche Straße 16.
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 17. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: m. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathaus Zimmer Nr. 7
Städtiſches Leihhaus: Ezpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. U lrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
h Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kunſtausſtellung täglich von m. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubv.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 83 I Tuenſtunde im „Paradices“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. s 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-
gerſtr. neben d. goldn. Löwen“) iſt tagrich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach Staatsbahn 51
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Argekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Schmollenhof m. Diener a. Schmol

Lieut. v. Schellowski a. Dresden. Hr. Capitan Baron v. Steinikl a. Kiel.
Hr. Muählenbeſ. Schneidewind a. Luckenwalde. Hr. GeneralAgent Borg-
hardt a. Nurnberg. Hr. Oekon. Wedler a. Buchholz. Hr. Fabrik. Günther
a. Mulhauſen i. E. Hr. Paſtor Muller m. Tochter a. Bulow i. Pommern.
Die Hrrn. Kaufl. Buchwald a. Oberhauſen, Weiß u. Geſche a. Berlin,
Pohl a. Stettin, Breiner a. Hamel.

Boldene Kugel. Hr. Maurermſtr. Rentier a. Wettingen. Hr. Privat. Turk
a. Poſen. Hr. Rector Wuärwitz a. Cottbus. Hr. Avantägeur i. 29. Jnf.
Reg. v Löben a. Diez a. L. Hr. AſſecuranzOberinſpector v. Grön a.
Berlin. Hr. Oberinſpector Warneies a. Magdeburg Hr. Jnſpector des
Deutſchen Pyönix Redau a. Berlin. Hr Gymnaſial Director Minden m.
Gem. a. Giffberg. Hr. Oberinſpector Blinecke a. Cotthus. Hr. Lieut.
Bremen, a. Cuben. Die Hrrnu. Kaufl. Dovermann a. Muhlhauſen, Gura
a. Berlin, Mettler a Nordhauſen Reitzenſtein u. Sulzbacher a. Nuürnberg,
Schirlitz m. Frau a. Bromberg, Buß a. Prag, Loöbhardt a. Quedlinburg,
Rauf a. Berlin, Baumeier a. Breslau, Selinger a. Mannheim, Reigen-
ſtein a. Munchen, Sroder a. Magdeburg, Sommerlett a. Dresden, Schulze
a. Nordhauſen.

Ruſſtſcher Hof. Hr. Oekon. Bock a. Kleinſchkorlopp. Die Hrrn. Fabrik.
Hahne m. Fam. a. Ermenbach i. P, Hornung a. Sangerhauſen, Genicke
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schmidt m. Frau a. Treſenbruggen. Hr. Berg-
werks- Director Hiberli m. Sohn a. Ober-Lippſtein a. Rhein. Hr. Paſtor
Reichardt m. Fam. a. Seddin. Frau Wilkanowicz m. Fam. a. Volen.
Frl. Schmidt a. Leirzig. Die, Hrrn. Kaufi. Hadrier a. Obernhau i. S.
Jacob a. Erfurt, Reif a. Leipzig, Jels u. Kahlert a. Berlin Borkenbach
a. Dresden, Zerſch m. Frau a. Stettin.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Juli 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Maärkiſche 83,50. Cöln-Mindener 94,25. Rheiniſche 110.75 Oeftert

Lombarden 170, Oeſterreich. Eredit-Actien 394,50
Amerikaner 98.25. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 214, September October 220,50 Mark.
Roggen. Juli 155, Juli, Auguſt 155, Septbr. Octbr. 156,50 Mark.
Gerſte loco 129 165 Mark.
Hafer. Juli 164,50 Mark.i dulenhof Die Hrrn. Offiziere Baron v. Heyden, Graf v. Schluben a. Pots- Spiritus loco 54,30. Juli Auguſt 54,30. September Sctober 56, Mark.

dam. Hr. Privat. Reuendorff m. Fam. g. Berlin. Hr. Fabrik. Wertheim Rüböl loco 8,80. Juli Auguſt 68,80. Septeraber October 6) Mark.
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kauß. Haßenkamp a. Leipzig, Tillmanns
a. Elberfeld, Schrader a. Berlin, Eberlin a. Magdeburg Behr a. Dres-
den, Berthold a. Muünchen, Stillmann a. Maigz, Merker a. Stuttgart,
Seiler a. Merſeburg.

Sradt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Witzenſtein a. Holſtein. Hr.
Regierungsrath v. Leutoff a. Memel. Hr. Privat. Sondershauſen a.
Breslau. Hr. Prem.-Lieut. v. Lahnſtein a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Wiffel
m. Fam. a. Baſel. Hr. Fabrik. Rienſch a. Schierbach. Die Hrrn. Kaufl.
Blumenthal u. Cohn a. Berlin, Sauerbeck a. Mannheim Schönwalder a.
Nuürnberg, Zahn a. Mainz, Wiebel a. Kehl, Reitges a. Cöln.

woildner Ring. Hr. General-Major a. D. Frhr. v. Pommsdorf a. Königs-

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter sub No. 581 eingetragenen
Firma:

Keſerstein'ſche Papierhandlung
iſt Colonne 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Louis Bendix zu Halle a/S. iſt in das Han
delsgeſchäft des Kaufmanns Johann Friedrich Lüdecke eingetre-
ten und die nunmehr unter der bisherigen Firma beſtehende Handels-
Geſellſchaft unter No. 338 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 12 Juli 1875 am ſelbi-
gen Tage.

Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 338:
Firma der Geſellſchaft:

Keferstein'sche Papierhandlung,.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Johann Friedrich Lüdecke aus Berlin,
2. der Kaufmann Louis Bendix aus Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1875 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Juli 1875 am ſelbigen Tage.
Endlich iſt die Seitens des Kaufmanns Johann Friedrich

Lüdecke zu Berlin, früher zu Halle a/S., als alleinigen Jnhabers
der sub No. 581 des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma:

Keferstein' ſche Papierhandlung
dem Kaufmann Louis Bendix zu Halle a/S. ertheilte, sub No.
91 des hieſigen ProkurenNegiſters eingetragene Prokura erloſchen und
zufolge Verfügung vom 12. Juli 1875 am ſelbigen Tage gelöſcht.

Der am 7. d. Mts. bei Lettin angeſchwommene weibliche Leich-
nam iſt nicht der einer Perſon von 20, ſondern von 50 Jahren.

Halle a S., den 15. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

Diebſtahl an geretteten Sachen während des
Brandes der Böllberger Mühle.

Von den während des vorgedachten Brandes geretteten. Sachen
werden noch vermißt:

1. ein mit Leinwand überzogener ſchwarzbeſchlagener, graugeſtri-
chener Holzkoffer, enthaltend Herrenkleidungsſtücke, darunter ein Win-

berg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Blumenthal a. Carlsruhe. Hr. Prem. Commerner 96.

e errrreeee Su v Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 16 Juli 1875.

BergiſchMaärkiſche St.Act. d3.50. BerlinAnhalt. St.Act. 103,25. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 8225. Cöln Minden St.-Act. 94,25. MainzLud-
wigshafen St. Act. 103,75. Berlin Stettiner St.Act. 123,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 141,80. Rheiniſche St.-Act. 110,75 Junge Rhyeiniſche 103,80.
Rumaniſche St.Act. 31 90. Lombarden 16950. Franzoſen 51 Oeſterr. Er.Act. 394, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred Aet. Bank 94,90. Darmſſt.
Bank-Act. 129,50. Dise.-Comm.Anth. 155 Reichsbank-Anth. 143,50. Laurca-
huütte 88,50. UnionAet. Louiſe Tiefbau 36,40 Gelſenkirchen 106,25.

Tendenz:
„JCWWWZ er

L. H. 8; 5. drei karrirte Handtücher L. H. 10, 26, 30; 6. drei ge-
ſtreifte Handtücher L. H 12, 6, M. H. 6; 7. Bettücher M. II. 6, M.
R. 12, 6; 8. Strümpfe M. H. 12, 6; 9. Tiſchtuch M. R. 6; 10. Hand-
tuch M. R. 20; 11. zwei ſchwarzgrüne Regenſchirme; 12. ein Stock
mit Griff; 13. Raſirzeug (Meſſer, Streichriemen); 14. Küchengerä-
the (Kaffeebüchſe, Meſſer, Gabeln, Porzellan); 15. Nippſachen; 16.
zwei Oelgemälde (Landſchaften); 17. verſchiedene Hüte; 18. Herren-
hemden G. H. 6, 12, J. B. 6, 12; 19. drei Reiſetaſchen (eine geſtickt,
eine gewirkt); 29. eine melirte Winterhoſe; 21. glatte Küchenhand-

tücher 12, 26; 22. eine Reiſetaſche (gewirkt mit Bügel); 23. ein Re-
genſchirm; 24. ein Wiſchtuch, Körbchen, Stickerei; 25. zwei Häkel-
decken (eine roth, eine weiß); 26. ein brauner Handkorb; 27. ein
gelbpolirtes Kiſtchen (eine Waage mit Gewichten enthaltend); 28. eine
Schaale und ein Glasthermometer mit Meſſingröhre; 29. ein Paar
lange neubeſetzte Stiefeln.

Jch bitte um Ermittelung dieſer anſcheinend geſtohlenen Sachen
und warne vor deren Ankauf.

Halle a/S., den 13. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

PProclama.
Das von der Vorſchußbank Sangerhauſen eingetragene Genoſ-

ſenſchaft für den Oebſter Auguſt Reuter in Mohrungen am 17.
Juli 1872 unter No. 3002 ausgeſtellte Einlagebuch über 100 Thaler
iſt angeblich geſtohlen worden.

Alle diejenigen, welche an dieſe Urkunde und die aus derſelben her-
vorgehenden Forderungen als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben, werden aufgefor
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 26. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisgerichts- Direktor Nötel an S Gerichtsſtelle im
Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit denſelben werden präkludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden und die Ausſtellung eines neuen Ein
lagebuches erfolgen wird.

Sangerhauſen, den 26. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Die Braunkohlen- Werke Ottilie Kupferhammer
bei Oberröblingen a See haben eine große Partie alte Eiſen
bahnſchienen zu verkaufen und ſehen Geboten darauf bis zum 20.

dſs. Mts. entgegen. L. Maass.Tüchtige Maurergeſellen
terrock und ein Paar grau und ſchwarzmelirte Sommerhoſen 2. ver-
ſchiedene Frauenkleidungsſtücke, darunter mehrere weiße Unterröcke und

wollene Röcke; 3. ein Stück weiße Hausleinwand 4. ein Tiſchtuch

finden dauernde Beſchäftigung beim
Maurermeiſter U. Künzel in Malle a/S.

Magdeburger Straße 27.

e
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Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
6Gegründet

im Jahre 1827. Gr neStand am I. Juli 1875.
Verſichert 45762 Perſonen mit zuſammen
Neuer Zugang
BankfondsAusbezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung der Bank
Ausgabe für Sterbefälle im l. Semeſter 1875An die Verſicherten gewährte Dividenden ſeit Eröffnung der Bank

Dividende der Verſicherten im Jahre 1875: 37 Procent
Zehnjähriger Durchſchnitt der Dividende ,3 PFür die untengenannten Plätze ſind gegenwärtig die nebenbezeichneten Agenten in Thätigkeit und zur

unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft über
die Bank bereit.

Jn Artern Theodor Poppe. Jn Merſeburg Otto Peckolt.Bitterfeld Kantor G. Müller. W ühlberg Apotheker Lichtenberg.
Delitzſch J. F. W. Sattler. Naumburg Bruno HKartensteinmn.Düben Wilh. Arneilt. Querfurt E. Biener.Eckartsberga Apotheker Carl Krause. Roßla Apoth. H. M. DominikK.
Eilenburg Th. Rentsch. Sangerhauſen Oscar Toettler.Eisleben Rud. Riächter. Schkeuditz Friedr. Wendrich.Halle L. Hildenhagen. Schlieben Kanzliſt Bertholdt.Hettſtädt Otto Spiegler. Torgau L. Bettega G Co.Cönnern BRernh. Hitschke. Weißenfels Ferd. Heylandl.
Liebenwerda P. Lehmann. Wettin Gustav Strasser.Lützen Ang. Sensenhauser. Wittenberg Hauptm. a. D. Scheele.
Mansfeld Apotheker E. L. Bernard. Zeitz L. Hochheimer G Co.

ſeit I. Januar 1875: 1757 Perſonen mit

Eröffnet
am 1. Januar 1829.

279,294,400 Mark,
14,215,300

68,350,000
92,530,000

3,015,600
39,350,000

2,586,500
36,3 Procent.

oder

Extrafaunrt nach Ross la
und zurück Sonntag d. 18. Juli früh 5*, Uhr
zum Beſuche des Kyſfhànuser u. der Rothenburg.

Billets à 1 Kinderbillets 15 ſind zu haben bei
den Herren Abg. Apelt, Leipziger Straße s W. König
(Expedition d. Saale-Zeitung), Moritzzwinger 12, Theod. Hennig,
Schmeerſtr. 37/38, C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42, Fr. HeckKert,
Weidenplan 6c. und J. Barck Cie. gr. Ulrichsſtr. 47.

10,000 Thaler Belohnung
dem Profeſſor oder Arzt, der nachweiſt, daß in Folgendem zu viel ge

ſagt iſt 4Durch die Stickſtoffgas-Jnhalationen zu Neun BRa-
oczi bei Halle a/S. wird Tubereuloſe (Schwindſucht) im
erſten Stadium ſo ſicher geheilt, wie Wechſelfieber durch Chinin Tu-
berculoſe im zweiten Stadium wird, wenn die Behandlung lange ge-
nug dauert, faſt ſtets zur Heilung gebracht; Tuberculoſe im dritten
Stadium, wo die r der Lunge vereitert iſt, Darm und Kehlkopf
mitleidet, eignet ſich nicht mehr zur Behandlung, da die Kranken, wäh-
rend der Zuſtand der Bruſt ſich beſſert, von der zu weit vorgeſchritte
nen Vereiterung der innern Organe ſchnell zu Grunde gehen. Die
Kur das ganze Jahr.

(B.) Dr. Steinbrüclk.Eine geräumige Familienwohnung
mit ſämmlichem Zubehör, in der Nähe des Waiſenhauſes ge-
legen, weiſt nach Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Unſer Lager von Leinen u. BRaumwollen-
waaren, Tisch- u. Bettzeugen, MHandtü-
chern Taschentüchern Bettdecken, ſowie
große Auswahl in Ausstattungsgegenständen
nach neuesten Mustern für Herren, Damen und

empfehlen bei ſolideſter Bedienung zu billigſten
reifen

Harkt 5. Geschu. Jüdel, Markt 5.

Ausverkauf von Taback u. ligarren.
TabackK, pro t 3, 4, 5, 6
Cigarren unter Fabrikpreis empfiehlt

O. Müller. Leipzigerſtraße 106.

Neue Istäuder Heringe un Sprckbuckeln,
Neue saure Gurken bei C. Müller.

4000 Thaler auf gute Hypothek Einen einſpännigen Leiterwagen
ſind zum 1. October er. auszulei- hat zu verkaufen oder gegen einen
hen durch W. Barth, Geiſtſtr. ganz leichten zu vertauſchen

Nr. 18. Wege in Bennſtedt.2 zweite Verwalter, 1 unverh.
Gurtner u. 1 Gärtnerburſche werden
ſofort geſucht durch C. E. Hof-
mann Leipzigerſtraße 66.

Eine anſtändige Kinderfrau ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung. Zu
erfragen Rathhausgaſſe Nr. 19.

Neſtaurations Verpachtung.
Eine große Reſtauration mit Tanz-

ſaal, Garten und Kegelbahn kann
gegen Niederlegung einer Caution
zum 1. October d. J. in Pacht oder
auf Rechnung übernommen werden.
Herr Regierungs Secretair Reu
ter in Halle, gr. Schlamm 103,
wird die Güte haben, Reflectanten
das Nähere mitzutheilen.

Offene Stellen
für mehrere Kellner, 1 Hausknecht,
2 Kochmamſells, eine neben dem
Koch, u. 2 j. Mädchen zum Erl.
der f. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein junges Mädchen, bisher in
einem Seifen- und Parfümerie Ge
ſchäft als Verkäuferin fungirend,
auch in anderen Branchen erfahren,
ſucht per 1. October er. ähnliche
Stellung in einem reinlichen Laden-
geſchäft. Adreſſen erbeten unter He.
52655 durch Haasenstein
Vogler in Magdeburg.
Landgüter-Verkauf.
1 Gut mit 100 Acker Areal, neu-

geb. Brennerei, Schrotmühle, Dreſch
u. Häckſelmaſchine zum Dampfbe
triebe einger. g. Geb. ausgez. Jn
ventar. Ford. 40,000. Anzahl.
15,000 (6 Acker 13 Mgdb.
Mrg.), 1 Gut mit 49 Ar, g. Geb.,
kompl. Jnventar, vollſtänd. Erndte,
Ford. 15,000 Anz. 45000

Ein desgl. mit 35 Ar Feld u.
Wieſe, g. Geb. u. Jnventar, für
9000 mit 3000 Anzahl.
ſofort zu verkaufen. [D. 5145.]

So viele dergl. Güter u. andere
Etabliſſements mit Anz. im
Freiverkauf, ſo auch zum Tauſch,
weiſt nach Ernſt Uhlrich.
Grimma, Leipziger Platz 158.

Von dCitba henen r
n

aner

ſtig
be

kannt. 9 theilt.deutſche Geſchäftshäuſer

Von practiſchen
Geſchaftsleuten

als
vor

züglich

haben das im Verlage von
Sam. Lucas in Elber-
feld erſchienene Tägliche

Notizbuch für
Comptoire, Burcaux und

jedes Geſchäft in ihren Bu-
reaux eingeführt, weil daſſelbe
nicht nur ſeiner practiſchen
richtung und geſchmackvollen Aus

[ſtattung wegen beliebt, ſondern
J auch durch ſeinen reichen und
nützlichen Jnhalt für jeden Ge-

geworden iſt. Die
Ausgabe pro 1876
hat ſoeben die Preſſe verlaſſen

und iſt in jeder Buch oder Pa-
pierhandlung zu dem Preiſe von

52 Mark zu haben.
Proſpecte mit Jnhaltsver-

zeichniß werden überall gratis
verabfolgt.

Schwabentod.

ſicherſtes für Menſchen unſchädliches
Mittel zur radikalen Vertilgung,
verſende à 1, 2 u. 3 Mk. mit Ge-
brauchsanweiſung. Bei Nichterfolg
Rückzahlung des Betrags.
D. Feller., Apoth. u. Chemik

Bärgaſſe.

Giebichenſtein Trothaerſtraße
Nr. 2 iſt zum 1. October die lſte
Etage, 2 Stuben, 3 K. K. nebſt
Zubehör u. Gartenbenutz. zu verm.

Lindenſtraße Nr. 7 parterre
iſt eine f. möblirte Stube ſofort
an eine Dame oder einzelnen Herrn
zu vermiethen.

Die vollſtändige Armatur zu einer
S5pferdigen Locomobile, gut erhalten,
ſowie Transmiſſion c. veränderungs
halber ſofort billig zu verkaufen.
Gef. Anfragen poſtlagernd Halle
a. d. S. W. N. erbeten.
Königl, Theater in Lauchstädt,

Nächſten Sonntag den 18. Juli
Gaſtſpiel der Hof-Solotänzerin Frau
Werges und Frl. Keil vom großh.
Hoftheater zu Weimar: „Kano-
nenfutter.“

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer jüng-

ſten Tochter Bertha mit Herrn
Moritz Bejach aus Berlin
zeigen wir hierdurch ergebenſt an.

alle a/S., 16. Juli 1875.
dolph Jüdel und Frau.

e

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Fetthammel- Verkauf. Lina mit Herrn Wirthſchafts-
inſpector Robert Reinicke hier

Donnerstag den 22. Juli Nach erlauben wir uns hierdurch anzu
mittag 3 Uhr ſollen bei dem Un
terzeichneten 250 Stück Hammel in
Partien von 5 bis 20 Stück ver

Die Bedingungenkauft werden.
werden im Termine bekannt gemacht.

Nehlitz, den 15. Juli 1875.
W. Wittmann.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zeigen.

Beeſen a E., d. 16. Juli 1875.
G. Bunge und Frau.

Lina Bunge,
Robert Reinicke,

Verlobte.

ſchäftsmann faſt unentbehrlich J
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